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beſonders bezahlen. 
Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 


Der Generalpoſtmeiſter Heinrich v. Stepha 
dieſen Mittwoch unter großen . Ne 5 
Geburtstag geſeiert. 

Es giebt wohl nur wenige Miniſter, welche ſich einer ſo 
allgememen Anerkennung erfreuen und welche in der ganzen 
Welt eines ſo guten Rufes genießen, wie Herr v. Stephan. 
f überall, wo Poſtkarten hingelangen — und wo kommen 
e heutzutage nicht hin?! — weiß man, daß dieſe praktiſchen 
Karten Schöpfungen Stephans find. Die deutſche Reichspost 
wre Manne unendlich viel. 

Im Jahre 1848 war Stephan in den Dien 
bereits nach 17jähriger Dienſtzeit und im Alke 8 
Bohren war er ſchon bis zum Geheimen Poſtrath und Mit⸗ 
A des General⸗Poſtamts aufgerückt. Mit kühner Hand 
te überlebten und längſt veralteten Formen des Poſtbe⸗ 
triebes früherer Zeiten umgeſtaltend, brachte er mit genialem 
Sinn eine Reihe von Poftverträgen mit anderen Staaten auf 
c dem Geiſte der Zeit entſprechenden Grun age zum 
bſchluß. Die Vereinigung des früheren Thurn und 
1 Poſtdienſtes mit dem preußiſchen war die erſte 
gro e Aufgabe, die ihm zufiel. Er entledigte ſich derſelben 
1 . . daß damit der ſeſte Rahmen für 
deutſchen Poftweſens chan ad wales künftigen einheitlichen 

Am 1. Mai 1870 erfolgte ſeine Beförderung zum Gene⸗ 
ralpoſtdirektor. Die Haupt⸗Schöpfung Stephan's aus dieſer 
Zeit war die vollkommenere Organiſation der Feldpoſt, 
welcher ein nicht unweſentlicher Autheil an der Erhaltung 
der Schlagfertigkeit und des Wohlbefindens der in Feindes 
Land ſtehenden Armee zufiel und die mit ihrem nie ver⸗ 
ſagenden Apparat eine lebendig pulfivende Verkehrsader 
wiſchen dem Heere und der Heimath bildete. Nach dem 
Kriege wurden, Dank weiterer, von dem Poſtleiter ange⸗ 
bahnter Verträge, die Grundlagen des Weltpoſt vereins 
Hi geſchaffen, der den Namen ſeines Urhebers bei allen Nationen 
der Erde verewigt hat. 

Eine der tiefgreifenden Reformen in Deutſchland war die 
am 1. Januar 1876 erfolgte Vereinigung des Poſt⸗ mit 
dem Telegraphenweſen. Die Leitung beider Verwal⸗ 

tungen ward dem genialen Schöpfer übertragen, der nun⸗ 
mehr als General-Poſt meifter an die Spitze derſelben 
trat. Im Februar 1880 wurde Stephan Staatsſekretär des 

Reichs⸗Poſtamts. 1885 erfolgte feine Erhebung in den erb⸗ 

lichen Adelsſtand. 

Der Kaiſer hat als Geburtstagsgeſchenk ſeine Photographie 

1 Herrn v. Stephan überſandt. Nach der „Nordd. Allgem. 

Zeitung“ lautet die eigenhändige Unterſchrift des Kaiſers 

unter der Photographie wörtlich: 

„Die Welt am Eude des 19. Jahrhunderts ſteht unter 
dem Zeichen des Verkehrs; er durchbricht die Schranken, 
welche die Völker trennen, und knüpft zwiſchen den Na⸗ 
tionen neue Beziehungen an.“ 


Aus Straßburg wird eine neue Regelung der Fremden⸗ 
olizei in den Reichslanden (durch Einführung von Aufent⸗ 
en für die dauernd im Lande fih aufhaltenden 
Fremden) als nahe bevorſtehend gemeldet. Die verſuchs⸗ 
weile geftatteten Erleichterungen des Grenzverkehrs ſollen 
beibehalten und thunlichſt weiter ausgedehnt werden. Die 
Umgeſtaltung der Fremdenkontrole ſoll die Möglichkeit 
bieten, die völlige Abſchaffung des Paßzwanges an der 
deutſch⸗franzöſiſchen Grenze anzubahnen. 


Die Thatſache, daß Jules Ferry nach fünfjähriger 
politiſcher Zurückgezogenheit wieder im franzöſiſchen Parla⸗ 
ment (im Senat) erſcheint, iſt ſehr beachtenswerth. Man wird 
nicht fehl gehen, wenn man meint, daß er wieder Miniſter 
werden will. 

Angeſichts der wachſenden Volksthümlichkeit, die durch 
ſeine Erwählung zum Senator in den Vogeſen Aus⸗ 
bruck fand, graben jetzt Ferry's Gegner nicht nur die jalt 
vergeſſene „Schandthat“ wieder aus, die er beging, als er 

feinem Vaterlande in Tongking eine große Provinz erwarb, 
ſondern auch das noch größere Verbrechen, daß er beabſich⸗ 
tigte, mit den deutſchen Diplomaten ſeinen Frieden zu machen. 
R B B. erzählte dieſer Tage der „Matin,“ im Jahre 1886 
abe einer feiner Mitarbeiter in Straßburg eine Unterredung 

mit Ferry gehabt und in dem Bericht darüber ſeien einige 
Stellen aus Schamgefühl und aus Rückſicht auf den eben 
gefallenen Miniſter unterdrückt worden, deren Veröffentlichung 
heute am Platze ſei. Dieſe ſchrecklichen Worte, welche Ferry 
vernichten ſollen, gipfeln in der Erklärung, daß es am beſten 
ſei, ſich mit Deutſchland zu verſtändigen, denn die Revanche⸗ 
olitik ſei eine Politik der Narren, die Politik der Verſtän⸗ 

igung und gemeinſamen Arbeit die Politik der Weiſen. 
Die Erinnerung an dieſe Haltung Ferrys ſcheint ſowohl 
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Ihn ſelbſt wie ſeine Landsleute mächtig erregt zu haben, denn 
Jeriy erklärte in einem der Form nach äußerſt groben 
Brief die Angaben des „Matin“ für eine gehäſſige (2) nach⸗ 
trägliche Erfindung; wogegen der Chefredakteur des „Ma⸗ 
tin“ ſich mit ſeinem Ehrenwort dafür verbürgte, daß die be⸗ 
treffende Stelle damals aus Schamgefühl aus dem Bericht 
weggelaſſen worden ſei. Der Redakteur ſoll nun Jules 
Ferih zum Duell herausgefordert haben. 


In Paris iſt am Montag eine Afrikakonferenz zu⸗ 
ſammengetreten. Die Vertreter verſchiedener Regierungen 
machen darauf ihre Forderungen geltend. Spanien z. B. 
fordert die Guineaküſte von der Südgrenze Kameruns bis 
zum Kap Santa Clara, hierzu das geſammte Hinterland bis 
an den Ubangue, die Weſigrenze des Kongoſtaats, insgeſammt 
ein Gebiet von 190000 Quadratkilometer, während Frank⸗ 
reich bisher den Spauiern nur 500 Quadratkilometer an 
der Coriscobucht einräumen wollte. Wenn Spanien ſeine 
Forderungen durchſetzt, würde das deutſche Kamerungebiet 
von dem franzöſiſchen Kongoland völlig getrennt ſein. Spanien 
beruft ſich außer auf Verträge mit Portugal und den Ein⸗ 
geborenen auch auf Deutſchland, welches 1886 auf die 
Ausdehnung des Kamerungebiets nach Süden verzichtete, als 
Spanien dieſe Länder als die ſeinigen bezeichnete. 


Der im bulgariſchen Verkehrs⸗Miniſterium angeſtellte In⸗ 
genieur Wladimir Lutzki, ruſſiſcher Staatsangehöriger, welcher 
a en Polizei⸗Agenten in Konſtantinopel dieſer Tage 

rhaftet worden war, ſoll ſich bereits auf W ö 

5 befinden. 8 05 . 

ie Nachrichten über Lutzki tragen allerdings zum Thei 
den Stempel „Schauergeſchichte“ ſo deutlich auf 125 Sin, 
daß man abwarten muß, was denn eigentlich geſchehen iſt. 
Aus Sofia wird von glaubwürdiger Seite nur berichtet: In 
jüngſter Zeit arbeitete Lutzki beſonders für den Ausbau des 
Haſens von Burgas. Nachdem er bereits ein Mal in Kon⸗ 
ſtantinopel geweſen und dort auch in der ruſſiſchen Botſchaft 
Br Armani terfinte.er Jene Pie nor kuracm. 
zu geben. 


Wie der „Bruder Bauer“ zu fangen ſei, darüber 
herrſchten auf dem ſozialdemokratiſchen Parieitage zu Köln 
die verſchiedenſten Anſichten; ein Allheilmittel für des „Bruder 
Bauer Unwiſſenheit und Schlauheit“ wußte keiner der Red⸗ 
ner. Mit Tagesblättern und Zeitſchriften ſei wenig zu 
machen, da der Bauer jeden Pfennig, ehe er ihn ausgebe, 
ſich erſt genau anſehe, und dazu ein Feind jedes Kultur⸗ 
kämpfers ſei, gleichviel „ob derſelbe Bismarck oder Sozlal⸗ 
demokrat“ ſei. Aus all den vorgeſchlagenen Mitteln wurden 
ſchließlich drei empfohlen: dem „Bruder Bauer“ Lektüre, wo⸗ 
raus er ſein Elend ſehe, in Form von Flugblättern und ge⸗ 
ſammelter Literatur unentgeltlich zu liefern, durch ſachkundige 
Wanderredner „aufzuklären“ und ihm durch häufigen Beſuch 
von größern Maſſen im Dorſe zu zeigen, daß die Sozial⸗ 
demokraten doch anſtändige, vernünftige Leute ſeien. 

SB 


Berlin, 7. Januar. 

— Dem Berliner Magiſtrat iſt auf die an den Kaiſer 
gerichtete Neujahrsglückwunſch-Adreſſe das folgende Dank⸗ 
ſchreiben desselben zugegangen: 

„Der Magiſtrat hat Mir zum Jahres wechſel wiederum 
freundliche Glückwünſche geſpendet, die Mich angenehm be⸗ 
rührt haben. Indem Ich dem Magiſtrat hierfür Meinen 
aufrichtigen Dank ausſpreche, darf derſelbe ſich verſichert 
halten, daß Ich den Beſtrebungen der ſtädtiſchen Verwaltung, 
den ſtetig wachſenden Anforderungen an die Fürſorge für 
das geiſtige und leibliche Wohl der Bürgerſchaft Meiner 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin möglichſt gerecht zu werden, 
gern Meine Theilnahme und Förderung ſchenke.“ 

— Der Kaiſer wird am 17. d. Mts. die Inveſtitur des 
Schwarzen Adlerordens (förmliche Bekleidung mit 
dem Orden und Ordensgewändern) an dem Reichskanzler von 
Caprivi, dem Botſchafter Grafen Hatzfeldt, den Generalen 
Freiherrn v. Los und v. Alvensleben vollziehen. 

— Reichsgerichtspräſident Dr. v. Sim ſonn hat, wie die 
Halle'ſche Ztg.“ erfahren haben will, den erſten Anſtoß zur 
Spannung zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
im Geffcken⸗Prozeß gegeben. Simſon ſoll mit großem 
Nachdruck auf die Gefahr für das deutſche Anſehen aufmerk⸗ 
ſam gemacht haben, welche in der Fortführung dieſes Prozeſſes 
liege. 

— Die im Anfang Dezember von Zanzibar abgereiſten 
deutſchen Beamten, Frhr. v. Soden, Generalkonſul Dr. Mi⸗ 
chahelles, Chef Dr. Schmidt, (zuletzt ſtellvertretender Reichs⸗ 
kommiſſar) ſind noch nicht in Berlin eingetroffen, obwohl die 
mit ihnen zugleich abgegangene Poſt ſchon in den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen zur Ausgabe gelangt iſt. Wie man hört, 
ſind die genannten Herren mit Rückſicht auf die bei uns 
herrſchende Kälte in einem wärmeren Klima, Aegypten und 
Italien, geblieben, um nicht durch den plötzlichen ſchroffen 
Uebergang an ihrer Geſundheit Schaden zu leiden. Uebrigens 

hat bis weit nach Süden hinein eine recht kalte Witterung 
geherrſcht; nicht nur in Italien hatte man darunter zu leiden, 
ſondern ſelbſt das durch ſeine Glühhitze ſo verrufene Rothe 
Meer zeigte eine Bun niedrige Temperatur. Die von 
Aden kommenden Reiſenden haben bei ihrer Ankunft in 
Aegypten viel darüber geklagt. 

— Die nächſte Vollſitzung des Herrenhauſes iſt auf den 

20. Januar feſtgeſetzt, 


n o eine Stichwahl 
ſozialdemokratiſchen 


— Im Reichstagswahlkreiſe Bochum, w 
ſtattfinden wird, haben ſich die 
Bergmanusführer mit dem Centrumskandi daten vers 
ftändigt. Bei Wahlbündniſſen vergeſſen die Centrumsleute 
meiſt ihre „furchtbare“ Feindſchaft gegen die Sozialdemokratie; 
da verſtändigt man ſich gegen die Nationalliberalen und 
de Menſchen. 

— In Berlin wollen die Sozialdemokraten ganz beſonders 
e en Fa dort Banden 1 5 Klein⸗ 
gerthum wohnt und die Sozialdemokrati . 
dieſes für ſich zu gewinnen. ; A 

— Eine einheitliche Schuhmacher⸗Organiſation 
ſoll für ganz Berlin geſchaffen werden; wahrſcheinlich werden 
nicht unbedeutende Lohnkämpfe gerade von Schuhmachern in 
Berlin ausgehen. i 
— Dem Vereine zur Beförderung des Gewerbeſleißes 
in dem preußiſchen Staat hat der Miniſter für Handel und 
Gewerbe für die nächſten drei Jahre wieder einen Staats⸗ 
zuſchuß bis zur Höhe von 10000 Mark jährlich bewilligt. 

— Der antiſemitiſche Abgeordnete Liebermann von Sonnen⸗ 
berg hatte ſich jüngſt für die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
ausgeſprochen und dabei geäußert, die Erhaltung der Reſie 
des Kulturkampſes komme nur den Juden zu Gute. Jetzt 
verkündet der Böckel'ſche „Reichsherold“, die antiſemitiſche 
Öruppe des Reichstages habe u. A. beſchloſſen, gegen die 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu ſtimmen, weil die Zu⸗ 
laſſung der Jeſuiten einen neuen Kulturkampf entfachen 
„ Früchte nur den Juden zu Theil werden würden. 
Partei nichts über Einheitlichkeit der Auffaſſung in einer 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus 
deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, Nane 
und Amſterdam betrug Perſonen: im Monat November 
1890 7345, in den Monaten Januar bis November 89 303 


im Monat November 1889 5622, in den Mor $ 

1 8 2 taten j 
bis November 87402. . N 
Ende November Ausgewanderten kamen ar r Provinz 
( 89 0 is der Provinz 
5 95 0 5 
Poſe n 0105 % Wel n reuß en 10520, Pommern 8257, 
rüſtung iſt von einem Breslauer Eiſenbahnbeamten erfunden worden. 
Es 


Von den im laufenden Jahre bis 


handelt ſich um eine praktiſche Konſtruktion des Koch⸗ 
geſchirres. Ohne deſſen Größe oder Transportfähigkeit zu be⸗ 
einfluſſen, iſt jedes Geſchirr mit einem aus ziehbaren Ofen 
verſehen, welcher vor dem Gebrauch des Kochgeſchirres dasſelbe 
als Mantel umgiebt. Als Heizmaterial iſt hauptfächlich eine prä⸗ 
parirte Kohle in Vorſchlag gebracht. Das Abkochen au 
den von der Witterung abhängigen Lagerfeuern würde hierdurch 
erübrigt. Für plötzlichen Aufbruch iſt ein vollſtändig dichter Ver⸗ 
ſchluß eingerichtet, welcher geſtattet, den Ofen ohne Weiteres mit- 
zunehmen. Dieſe Feldkochmaſchine iſt dem Kriegsminiſterium 
mit genauen Berechnungen über die Koſten, Erſparniſſe und Vor⸗ 
theile überreicht worden. 

— [Allerlei] Der durch die Berliner Poſt vermittelte 
Neujahrsbriefverkehr iſt in dieſem Jahre in Berlin von 
einem Umfange geweſen, der denjenigen früherer Jahre weſentlich 
überragt. Während des Zeitraums vom 31. Dezember 1890, 5 
Uhr früh, bis einſchließlich 1. Januar 1891, 11 Uhr Abends, ſind 
über 2¼ Millionen Stadtbriefſendungen, d. h. ſolche Brſefſchaften, 
welche bei hieſigen Poſtämtern aufgeliefert und für Einwohner 
Berlins beſtimmt waren, zu bearbeiten geweſen. Berückſichtigt 
man, daß zugleich mit den Ortsſendungen Briefe von außerhalb 
in noch erheblich größerer Zahl an die Einwohner Berlins ein⸗ 
gehen und daß dieſe Fluth von Briefen in dem kurzen Zeitraum 
von zwei Tagen anſteigt und abfließt, ſo gewinnt man eine Vor⸗ 
ſtellung von der Aufgabe, welche während der letzten Neujahrszeit 
die Berliner Poſtanſtalten zu löſen hatten. 

Oeſterreich-Ungarn. In der Sprachenfrage in Böhmen 
haben die Tſchechen abermals eine Euttäuſchung ſeiteus der 
Regierung erfahren. Der Statthalter beantwortete eine An⸗ 
frage im böhmiſchen Landtage, betreffend die innere tſchechi⸗ 
ſche Amtsſprache dahin, daß die Regierung erſt nach Vollen⸗ 
dung des Ausgleiches zwiſchen Deutſchen und Tſchechen, an 
dem fie unverbrüchlich feſthalte, die Sprachenverordnung ab» 
ändern und eine nationale Abgrenzung der Bezirke durch⸗ 
führen werde. 

Belgien. Der Rechtsanwalt Joſſon wurde vor Kurzem 
aus der Brüſſeler Advokatenliſte geſtrichen, weil er das 
„Verbrechen“ beging, ſich in ſeinen Eingaben an die genannte 
Advokatenkammer der vlämiſchen Sprache zu bedienen. Dies 
beweiſt, in welcher Lage ſich eigentlich die Vlaamen in Bel⸗ 
gien befinden, obzwar ſie die Mehrheit der Bevölkerung 
bilden. Das ganze Jahr ſchreien die franzöſiſchen Blätter 
Belgiens über vlämiſche Zudringlichkeit, Aemterjagd und ſon⸗ 
ſtige Beeinträchtigungen der franzöfiichen Sprache, obwohl 
die letztere in Wahrheit die belgiſche Staatsſprache und die 
Verwaltungs- und Gerichtsſprache ſelbſt in jenen Provinzen 
iſt, in denen nur vlämiſch geſprochen wird. Wenn aber ein 
vlämiſcher Anwalt ſich herausnimmt, in der Stadt Brüſſel, 
in welcher ½0 der Bevölkerung vlämiſch ſprechen, feinen 
Mutterſprache den Vorzug vor dem Franzöſiſchen zu geben, 
ſo wird er einfach aus der Liſte der Rechtsanwälte geſtrichen. 
Daß die Vlaamen ſich eine ſolche Behandlung nicht gefallen 
laſſen wollen, wird Jeder begreiflich finden, und die Sache 
wird im Parlamente jedenfalls noch ein Nachſpiel haben. 

Nord Amerika. General Miles telegraphirte aus Pine⸗ 
ridge vom Mittwoch: Die fünf bedeutendſten Banden der 
aufſtändiſchen Indianer ſind nach Pineridge gekommen, um 
ſich zu unterwerſen. Ich hoffe, daß bald alle Indianer 
dieſem Beiſplele folgen werden. 


| 


Schliemann. 


Das plötzliche Dahinſcheiden Schliemann's hat die 
allgemeine Aufmerkſamkeit in erhöhtem Grade den großartigen 
Sammlungen zugewandt, welche die Reichs⸗Hauptſtadt der 


Hochherzigkeit des Verſtorbenen verdankt. 


Bekanntlich hat Dr. Schliemann die geſammte Ausbeute 
55 berühmten trojaniſchen Ausgrabungen dem deutſchen 
aiſer für das Reich zum Geſchenk gemacht und die preußi⸗ 
ſche Staatsregierung hat die Verwahrung der Sammlungen 
ſowie ihre Verwaltung im öffentlichen Intereſſe übernommen. 
Nachdem dieſelben Anfangs in den unteren Räumen des 
Kunſtgewerbe⸗Muſeums untergebracht worden waren, haben 
ſie ſeit dem Jahre 1886 in zwei geränmigen gut beleuchteten 
Sälen des neuen Muſeums für Völkerkunde eine würdige 
Aufstellung gefunden. Auch hier tft ihnen jedoch noch nicht 
die dauernde Heimſtätte bereitet, vielmehr ſollen ſie zufolge 
einer auf beſonderen Wuuſch des Dr. Schliemann vor Kurzem 
etroffenen kaiſerlichen Beſtimmung ſeiner Zeit in das auf 
er Muſeumsinſel neu zu errichtende Antiken⸗Mu⸗ 
ſeum übergeführt werden, um dort im Zuſammenhang mit 
den Denkmälern der ſpäteren klaſſiſchen Kultur zur Auf⸗ 


ſtellung zu gelangen. 


Schliemann's Wittwe hat die Erklärung abgegeben, daß 


fie das Werk ihres Gatten fortſetzen werde. 


Wer Frau Schliemanns Geſchichte kennt, zweifelt keinen Augen⸗ 
blick daran, daß Niemand hierzu befähigter iſt, als fie. Hat fie 
dach Seite an Seite mit ihrem Gatten die Arbeiten auf faſt allen 
Trümmerſtätten mitgeleitet. Die gleiche Begeiſterung für Homer 
hat die beiden Gatten einſt zuſammengeführt. Schliemann hatte 
bald nach ſeiner Ankunft in Athen von einer Schülerin der An⸗ 
ſtalt „Arſateion“ gehört, welche ganze Kapitel des Homer aus⸗ 
wendig aufzuſagen verſtand. Dieſe Schülerin war Fräulein Caſtro⸗ 
menos. Seinen erſten Gedanken, daß dieſes Mädchen ihn vollig 
verſtehen würde, fand er bei näherer Bekanntſchaft beſtätigt, und 
ſo wurde die Dame, welche vortrefflich ni e Verſe vorzutragen 
verſtand, die Gattin des Mannes, welcher mit ; 
in das Zeitalter des Dichters einzudringen planmäßig fih bemühte. 
Folgender kleiner Zug aus ſeinem Hauſe, der nicht einer humo⸗ 
riſtiſchen Färbung entbehrt, mag beweiſen, wie tief Schliemann 
in jenes Zeitalter ſich verſenkt hatte. In der Sprache Homer's 
der Gläſer. Das heißt 
nun altgriechiſch: „Umkränze“, was ſagen will: „Füllet das Glas 
bis zu ſeinem Kranze, d. h. ſeinem Rande“. 
das Wort ſoviel wie „Heirathe!“ indem dabei an den Kranz der 
Braut gedacht wird. Nut dieſe Bedeutung verſtand der zum 
Einſchänken befohlene Diener, und zur nicht geringen Beluſtigung 
der Gäſte entfuhr es daher dem Zaune feiner Zähne: „Ich danke. 


gab er ſelbſt den Befehl zum Eiuſchänken 


Herr! Ich bin bereits verheirathet.“ 


— Das in griechiſcher Sprache abgefaßte Teſtament 
Schliemanns iſt unter großem Andrang der auf ſeinen Inhalt 
geſpannten Athener eröffnet worden. Die Haupterben ſeines Bere 
mögens werden jeine beiden in Petersburg lebenden Kinder aus 
erſten Ehe und die beiden Kinder aus der zweiten Ehe in Athen. 
Schliemauns zweite Gattin Sophie erbt den Athener Palaſt mit 
allen den darin befindlichen archäologiſchen Sammlungen und 
Bibliotheken, von welchen Sammlungen die trojaniſchen Gefäße 
ausgenommen ſind. Auf letztere beſchränkt ſich mithin der archä⸗ 
ologiſche Nachlaß für die deutſche Reichshauptſtadt. 
erbt ferner das Schliemann'ſche Haus in Berlin, deſſen Werth 
uw auf 1200000 Mk. beziffert. Seiner noch lebenden erſten 

emahlin, von welcher Schliemann ſeit 1869 geſchieden war, hat 
Prof. Virchow iſt mit 


er 100000 Fr. auszuzahlen befohlen. 
80000 Er. Edacht. 


„Aus dem Schloſſe zu Berlin an * Sophie Schliemann. 

0 . eileid über den ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt Ihres Gatten aus. Mögen die 5 
pathten, welche bei dieſem traurigen Ereigniſſe zu Tage getreten, 
und die Bewunderung und Achtung für Jyren Gemahl Ihnen 
als ein kleiner Troſt dienen. Denn Ihr 
wird als Forſcher und als Menſch unſte 


Ich drücke Ihnen mein aufrichtiges 


wart und die Zukunft bleiben.“ 


——— nenn nn ] 
Rudolf Löwenſtei 


der berühmte Gelehrte des Kladderadatſch“ 
Kinderlieder⸗ Dichter, iſt nun auch heimgegangen, wie wir 
bereits geſtern kurz berichtet haben. Ein ſolch eigenartiger Mann, 
der ein weiches Kindergemüth hatte und dennoch über 
erbarmungsloſe Satire verfügte, verdient 


trachtung. 


1 1819 als Sohn jüdifcher Eltern (ebenſo wie der Kladdera⸗ 
da! chmann Dohm) in Breslau geboren, wurde er im Jahre 1828 
auf Wunſch ſeines Vaters in der reformirten Kirche getauft. 
9 verwaiſt, wurde er dann auf Koſten des Königs Friedrich 

ilhelm III. in dem Waiſenhauſe zu Bunzlau erzogen. 
er das Gymnaſtum in Glogau beſucht hatte, trat er in den 
Kirchenchor von St. Eliſabeth in Breslau, wodurch er Freiſchule 
und ein kleines Jahreseinkommen erhielt, bis er — ein begeiſterter 
Burſchenſchafter, der er zeitlebens geblieben iſt — die Breslauer 
Hochſchule beziehen konnte, welche er bald mit 
Univerſität vertauſchte. Löwenſtein widmete ſich philologiſchen 
Studien. Zugleich trat er der zwangloſen Rütli⸗Geſellſchaft bei, 
der ſeine heiteren Genoſſen von dem ſpäteren „Kladderadatſch“ 
und mit ihnen Theodor Fontane, Paul Heyſe, A. Menzel, Rudolf 
Gottſchall und viele andere witzige Litteraten, 
reiche Lebemänner angehörten. In dieſem Kreis zeigte ſich Löwen» 

N derlieder vor. Wi 
laſſen eins dieſer reizenden Gedichtchen folgen, um den „Mann 


ſtein als Lyriker und trug zuerſt ſeine Kin 
mis dem Kinderherzen“ zu charakteriſtren: 
Der Himmel. 


n, 


Wie hoch mag wohl der Himmel fein d⸗ 


Das will ich gleich Dir ſagen: 


Wenn Du, ſchnell wie ein Vögelein, 


Die Flügel könnteſt ſchlagen 

Und jliegeft auf und immer auf 
In jene blaue Ferne 

Und kämeſt endlich gar hinauf 
Zu einem ſchönen Sterne 

Und fragteſt dort die Engelein: 
Wie hoch mag wohl der Himmel 
Dann ſei gewiß, daß Englein ſpri 
„Mein Kind, das weiß ich ſelber 


fein d 
cht: 
nicht; 


Doch frag' einmal dort drüben an, 

Ob jener Stern Dir's ſagen kann! 

Du brauchſt indeß nicht ſehr zu eilen, 

Es find nur zehn Millionen Meilen.“ 

Und flögſt Du nun zum Sternlein dort, 
Man ſagt' Dir doch daſſelbe Wort, 

Und flögſt Du weiter fort und fort, 

Bon Stern zu Stern, von Ort zu Ort — 
Es weiß doch Niemand Dir zu ſagen, 

Du wirſt doch ſtets vergeblich fragen: 
Wie hoch mag wohl der Himmel fein?! — 
Denn Kind, das weiß nur Gott allein. 


Da kam 1848. Aus dem Lamm wurde eine Löwe, aus dem 
Dyrlker Löwenftein ein politiſcher Kämpfer. Mit feinen ſchleſtſchen 
Landsleuten Kaliſch, Dohm und Wilhelm Scholz begründete er den 


„Kladderadatſch“. An dem Ruhm und an 


den Gefahren des 


Blattes hat Löwenftein in der Konfliktszeit feinen reichlichen Antheil. 


Im Johre 1859 wurde er wegen einiger Wi 


tze über den Zaren 


einen Nachſorſchungen 


Neugriechiſch beſagt 


Die Gattin 


unvergeßlicher Gemahl 
rblich für die Gegen⸗ 


und der 


eine 
eine beſondere Be⸗ 


Nachdem 


der Berliner 


Künſtler und geiſt⸗ 


„Chaſſepotliedes“ von Löwenſtein?! 


bringen.“ 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 8. Januar 1891. 


fallen. Bei Thorn betrug der Waſſerſtand 2,36 Meter. 


im Auge. 


Südecke des zoologiſchen Gartens zu ſtehen kommen. 


Berlin, Behrenſtraße 43—44. 


legenheit, einer Offtziersfra 
beide in verſchiedenen Wirth 


pel der Poltzeiverwaltung der Stadt Grabow tragen. 

ſaß iſt an das Poſtamt in Soldau verſetzt. 

erſten Armeekorps iſt der Titel Rechnungsrath verliehen worden. 
iſt der Titel Profeſſor verliehen worden. 


ſoldeten Stadtrath in Memel gewählt worden. 


gericht daſelbſt ernannt. 


verliehen worden. 


läums⸗Medaille verliehen worden. 


Erkrankungen der Athmungsorgane in je ſechs, alle übrigen 
Krankheiten in 26, Verunglückung in zwei Fällen. 

— [Jagdergebniſſe.] In Dembowalonka wur⸗ 
den an zwei Jagdtagen, auf einer Feldjagd von 16 Schützen und 
einer Waldjagd von 22 Schützen im Ganzen 457 Haſen und ein 
Fuchs geſtreckt. Es entfielen hierbei auf den erſten Jagdtag 
170 Haſen, auf den zweiten 287 Haſen und der Fuchs. Ein der⸗ 
e eehauint iſt in Weſtpreußen noch nicht erreicht worden, 
namentlich wohl noch nicht auf einer Wald 
699 Schüſſe fielen. en er 

y Briefen, 6. Januar. Neben dem „Vaterländiſchen 
Frauenverein“ beſteht hier noch ein israelitiſcher. Ders 
ſelbe veranſtaltete am vergangenen Sonntag eine Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung zum Beſten ſtädtiſcher Armer aller Bekenntniſſe. Die 
Stücke wurden mit großem Beifall aufgenommen, den Schluß 
bildete ein Tänzchen. — Ende März werden bauliche Veränderungen 
in der Stadtſchule vorgenommen werden; ſo iſt zu hoffen, daß 
mit dem neuen Schuljahre zwei neue Klaſſen eingerichtet und mit 
Lehrkräften beſetzt werden. — Das furchtbare Schneetreiben 
hat uns faft ringsum von der Außenwelt abgeſperrt. Meterhohe 
Schanzen machen den Verkehr mit dem Lande faſt unmöglich. 

O Thorn, 7. Januar. Heute Abend fand im Schützenhauſe 
elne zahlreich beſuchte Berſammlung behufs Unterzeichnung 
einer Petition an den Reichstag gegen die Wieder: 
zulaſſung der Zefuiten ſtatt. Herr Pfarrer Jakobi hielt 
einen längeren Vortrag, in welchem er namentlich die Irrthümer 
der Jeſuitenmoral beleuchtete und auf die Folgen hinwies, die aus 
der Wiederzulaffung des Ordens entſtehen können. Die zur Ver⸗ 
leſung gebrachte Petition wurde ſogleich von einigen hundert Per⸗ 
fonen unterzeichnet. Auch wurde beſchloſſen, dieſelbe noch einige 
Tage zur Unterſchrift öffentlich auszulegen. 

O. Thorn, 7 Januar. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden die neu⸗ und wiedergewählten Mitglieder 
der Verſammlung durch Herrn Erſten Bürgermeister Bender eins 
geführt. In feiner Anlprache hab er hervor, daß der ſtädtiſchen 


eitweilig aus Berlin ausgewieſen. Im „Kladderadatſch“ bewährte 
ch die echt liberale Geſinnung Löwenſteins und jeine Form⸗ 
gewandtheit in Liedern und Gedichten. Wer erinnert ſich nicht 
des Liedes der „Freifrau von Droſte Viſchering“ und des 


Im Jahre 1887 trat Löwenſtein von der Leitung des 
Kladderadatſch“ zurück, weil er, wie er ſelbſt ſich äußerte, „durch 
Krankheit und Kummer geſchwächt, nicht mehr im Stande war, 
feine freiſinnigen Anſchauungen, mit denen er ſeit Dohm's 
Tode allein ſtand, ſeinen Kollegen gegenüber zur Geltung zu 


— Die Weichſel iſt heute weiter auf 1,80 Meter ge⸗ 


— Die Unregelmäßigkeit, die jetzt ſeit Wochen in unſerer 
Verbindung mit den Zügen, die in Laskowitz ihren Auſchluß 
nach Graudenz finden, vorherrſchend iſt, wird zu einem wahren 
Nothſtande. Die Berliner Poſt vom Nachtkourierzuge, welche 
fahrplanmäßig um 8,25 Morgens hier eintreffen ſoll, haben 
wir nun wohl ſeit Wochen entweder erſt Nachmittags oder 
Abends oder gar anderen Tages erſt erhalten. Heute liegt 
es daran, daß der Kourierzug den Anſchluß an den Bromberg⸗ 
Dirſchauer Zug nicht erreicht hatte, und ſo wird es meiſtens 
geweſen ſein. Doch ſollen auch Fälle vorgekommen ſein, und 
zwar iſt im Publikum die Meinung verbreitet, daß der Las⸗ 
kowitz⸗Graudenzer Zug nach Graudenz abdampfte, ohne den 
Bromberg⸗Dirſchauer Zug, ſeine Poſt und ſeine Paſſagiere 
zu erwarten, in Fällen, in welchen dies möglich ſein würde, 
da an den Laskowitz⸗Grandenzer Frühzug kein weiterer An⸗ 
ſchluß hier ſtattfindet. Eine in der heutigen Nummer bes 
findliche Zuſchrift an die Redaktion hat ebenfalls ſolche Fälle 


— Der Evangeliſche Kirchenbau » Verein zu Berlin hat 
ein Komitee für die Erbauung einer Kaiſer Wilhelm⸗Ge⸗ 
dächtnißkirche in Berlin niedergeſetzt. Das Komitee 
ſucht jetzt, wie aus einem uns zugegangenen Cirkular erſicht⸗ 
lich, auch in der Provinz Gelder dafür zu ſammeln. Die 
Kirche ſoll, wie wir ſchon früher eben d. haben, an der 


Wir ſind in der Meinung, daß die Berliner und Char⸗ 
lottenburger nicht den Klingbeutel im ganzen Lande herum⸗ 
gehen laſſen ſollten. Die evangeliſchen Bewohner unſerer 
Bſtpreviazen haben genug zu thun, um irgendwo ein be⸗ 
ſcheiden Kirchlein dort, wo es ihnen dringend nöthig dünkt, zu 
bauen; wenn die reichen Reſidenzler einen Prachtbau her⸗ 
ſtellen wollen, der wohl nur ihnen zu Gute kommt, dann 
mögen ſie auch ſelbſt die Koſten tragen. Wenn aber Je⸗ 
mand unter unſeren Leſern vorhanden ſein ſollte, welcher 
aus beſonderer Pietät für Kaiſer Wilhelm L oder aus Nei⸗ 
gung, die Hauptitadt verſchönern zu helfen, oder aus irgend 
einem anderen Grunde Spenden nach Berlin zum Gedächt⸗ 
nißkirchen⸗Bau ſenden will, dem geben wir die Adreſſe für 
die Poſtanweiſung an: Geh. Kommerzienrath, v. Hanſemann, 


— Am 4. Jauuar ift in Schwerin der Generallieutenant a. D. 

v. Waldow geſtorben. Derſelbe war 1866 Major im 8. Ulanen⸗ 
regiment zu Elbing, 1875 bis 1882 Kommandeur der 2. Kavallerie⸗ 
eee us, un Sutturt fyrunnz 2 t umunn uno 
die Arbeiterfrau Andrei, benutzte dieſer Tage in Culm die Ge⸗ 
0 9 — Mantel zu entwenden. Da 
aften geäußert hatten, ſie würden 
ſich nach Graudenz begeben, ſo Scr die Polizer⸗Ber⸗ 
waltung von Culm die Graudenzer Behörde hiervon, und richtig 
wurden denn auch die ſauberen Vögel geſtern hier eingefangen. 
Der Mantel wurde noch in ihrem Befig gefunden, außerdem fand 
man bei Neumann gefälſchte Legitimattonspapiere, die den Stem⸗ 


— Der Poſtmeiſter v. Aſcheraden in, Waſſenheim im El⸗ 
— Dem Sekretär Scherbauer von der Intendantur des 
— Dem Oberlehrer Kirſchſtein am Gymnaſium in Elbing 
— Der Aſſeſſor Altenberg aus Königsberg iſt zum be⸗ 


— Der Gerichtsvollzieher kraft Auftrags Berndt in 
Schlochau iſt zum etatsmäßigen Gerichts vollzieher bei dem Amts⸗ 


— Dem aus Wilkoſchen bei Gumbinnen gebürtigen 
Maſchiniſten der chineſtſchen Marine Hoffmann zu Cheſoo ift 
die vierte Klaſſe des chineſiſchen Ordens des doppelten Drachen 


— Den Kaufmann Salingeriſchen Eheleuten in CTzarni⸗ 
kau iſt zur Feier ihrer diamantenen Hochzeit die Ehejubi⸗ 


— Im Monat Dezember vor. Jahres find in der Stadt 
Graudenz 65 Kinder geboren worden, darunter 35 Knaben und 
30 Mädchen; todtgeboren wurde ein Knabe und ein Mädchen. 
Es ſtarben 48 Perſonen, 28 männliche und 20 weibliche, darunter 
17 eheliche und 3 uneheliche Kinder im Alter bis zu einem Jahr. 
Todesurſachen waren Scharlach in einem, Diphtheritis in vier, 
Brechdurchfall der Kinder in drei, Lungenſchwindſucht und akute 


die 


thei 


nah 


das 


In 


von 


Tode 


Erhöhung 


ſtellun 
beſchloſſen. 
In der geſtrigen Sitzung der Handelskammer wurde 

Fe. zum Borfigenden und Herr 


beiter. 


liederliche Hausfrauen. 


Str 


ländiſchen Geiſtlichkeit, 
dem viele Jah 
60 jähriges 
86. Lebensjah 
1 Schippenbeil, 7. Januar. 
von hier verkaufte vor einiger Zei 
welches ſich dort als rotz verdächtig zeigte. Auf die erfolgte 
Anzeige waren geſtern der Kreisthie 
vom erſten Armeekorps hier, 
mit dem verkauften Gaul 


Pferde des H. rotzverd 
getödtet, die Sektion aber er 
thum geweſen waren, 


übergeſiedelt, 

Dafür bedachte 
in dankbarer W̃ 
vermachte. 


Verwaltung die Löſung wichtiger Aufgaben bevorſtehe 
r A Ar die Anlage der Waſſerleitung, der 
Umbau des Rathhauſes u. ſ. w. Die Verſammlung wählte dr 
dann zum Vorſitzenden für das laufende Jahr Herrn Profeſſor 
Bößhthke und zum Stellvertreter Herrn Kaufmann Fehlauer. 
Der Antrag des Magiſtrats, die Beiträge für die unter das In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz fallenden und von der 
Stadt zu verſichernden Perſonen, welche etwa 1800 Mk. jähr⸗ 
lich betragen werden, ganz auf die Kämmereikaſſe zu übernehmen, 
wurde nach längerer Debatte abgelehnt. 
Verſammlung zur Pflaſterung der Leibitſcher Chauſſee von der 
Stadt bis zum Schlachthauſe 3500 Mk. b 
eines zweiten geprüften Thierarztes beim Schlachthauſe 


err Kaufmann Schwartz 1 ) 
gie Schirmer zu deſſen Stellvertreter wiedergewählt. 
Der Reglerungspräſident zu Marienwerder hat angefragt, ob ſich 


wie d 


Sodann bewilligte die 
Endlich wurde die An⸗ 


Invaliditäts- und Alter sverſicherung der auslän⸗ 


diſchen Flößer (Fliſſaken) empfehle. 2 5 
folgendes Gutachten ab: „Sobald die Fliſſaken die Traften an den Dr 
Beſtimmungsort gebracht haben und abgelohnt find, reifen fle 

wieder zurück, ohne erſt im Inlande Arbeit angenommen zu haben; 
ſie halten ſich demnach hier nur vorübergehend auf. Auch werden 
fie vorzugsweiſe für Flöße ausländiſcher Eigenthümer geworben, 
während deutſche Traftenbeſitzer mit Vorliebe die zuverläſſigeren 
deutſchen Leute annehmen, ſobald ſolche zu haben ſind. Da ſich 
demnach die Thätigkeit der ausländiſchen Fliſſaken im Inlande nur 
als eine vorübergehende darſtellt, ſo empfiehlt ſich eine 
des Geſetzes auf dieſelben nicht.“ 
kammer, bei dem Handelsminiſter um Aufhebung der Ten ſur 
über die Handelskammerberichte einzukommen. 


Mewe, 7. Januar. (N. W. M.) Ein von einem auswär⸗ 
tigen Fleiſchermeiſter am Sonnabend hier ˖ 
brachtes geſchlachtetes Schwein wurde von Herrn Thierarzk 
Haake hierſelbſt als außerordentlich trichinös befunden. Das 
Fleiſch war ſchon von einer Fleiſchbeſchauerin unterſucht und zum 
Auch waren in Folge deſſen de⸗ 
reits mehrere Theile des Fleiſches verkauft worden, ehe Herr 
Thierarzt H. es zufällig einer Unterſuchung unterzog, und nur 
dieſem Zufalle ift es zu danken, daß das bereits verkaufte Fleiſch 
zurückgegeben, ſämmtliches Fleiſch beſchlagnahmt und größerem 
Unheil vorgebeugt werden konnte. 


F Zempelburg, 6. Januar. 


Verkaufe abgeſtempelt worden. 


Berent, 7. Jauuar. 


ine beſtattet. Im Sterbehan 


1½ Meter Stärke. 


Aus dem Ermlande, 7. Januar. Der Senior der erm⸗ 
Domherr Müller in Frauenburg, vor. 
re Probſt in Elbing, wird in dieſem Jahre ſein 
Prieſterjubiläum begehen. 
re und erfreut ſich noch einer recht feſten Geſundheit. 


Der Schuhmachermeiſter H. 
t ein Pferd nach Maſuren, 


denn das 


Der neue Oberbürgermeiſter Dr. 
offen. — Nach einer Gedächtniß⸗ 
je Pede hielt. wurde heute Vor⸗ 


treter Herr Juſtizrath Hagen gewählt. 


In geheimer Sitzun 
Kommerzienrath Welle 
als Vorſteher der Verf 


recht 


zu verleihen. 


9 beſchloſſen die Stadtverordneten, Herrn 
r, welcher zwölf Jahre ununterbrochen 
ammlung amtirt hat, das Ehre nb ürger⸗ 


Die hieſige Strafkammer berurtheilte kürzlich den 99 Jahre 


alten, bisher noch nicht beſtra 


weit 


Gefängniß und 2 


aus Fiſchhauſen wegen Betruges zu 1 Jahr 6 Monaten 
efängni Jahren Ehrverluſt. Der leichtfinnige Mann 
erſchien in mehreren Getreidegeſchäften, gab ſich für einen Guts⸗ 


ften früheren Landwirth Max Kall⸗ 


beſitzer oder den Sohn eines ſolchen aus der Nachbarſchaft aus 


und ließ ſich auf angebliche Getreidelieferungen Vorſchüſſe von 
600 und 2000 Mk. auszahlen. Bald nach dieſen T f 
der Betrüger in Danzig : ee u 


Im vergangenen J 


weiſe 
teuer 


Grundſtücke mit 632 


Ueber 


Herbſt 


ergriffen. 
ahre find hier 83 Grundſtücke zwangs⸗ 


verſteigert worden, darunter 36 neu erbaute, zur Grund⸗ 
noch nicht veranlagte Häuſer; im Landkreiſe kamen 17 


Hektar Geſammtgröße zur Verſteigerung. 


44 Geſchäfte in der Stadt wurde der Konkurs verhängt. 


ein auf Holz gemaltes 


In der Hiefigen katholiſchen Pfarrkirche wurde im vorig 


Bild Lukas Kranachs des Aelteren 


Die Handelskammer gab 


zum Markte ge⸗ 


Immer mehr, und beſonders 
jetzt beim Anfang des neuen Jahres, macht ſich in unſerer Gegend 
der Dienſtboten mangel geltend, der nicht nur in der Aus⸗ 
wanderung junger Arbeitskräfte nach Amerika ſeinen Grund hat, 
ſondern auch in dem mehr und mehr zunehmenden Fortziehen 
nach den großen Städten, beſonders nach Berlin. 3 
dieſe jungen Leute meiſtens die kräftigſten und befähigtſten Ar 
Daß durch dieſe Verminderung der Dienftboten die Löhne 
fortwährend ſteigen und einem Knecht neben freier Station 120 
bis 150 Mk. und einer Magd bis über 100 Mk. jährlicher Lohn 
gezahlt werden müſſen, iſt noch lange nicht der ſchlimmſte Nach⸗ 
l. Nur zu oft kehren die ehemals ehrbaren Töchter braver 
Eltern fittlih verdorben nach Haufe zurück und werden fpäter 
Die jungen Männer, deren Hoffnungen 
lange nicht erfüllt wurden, ſuchen ſchließlich wieder die alte Heimath 
auf, ſind unzufrieden und haben den Kopf wohl gar voll ſozial⸗ fa 
demokratiſcher Ideen, die fie nun auch daheim zu verbreiten ſuchen. 
Der hieſige Dekan und Pfarrer Herr 
Lic. Knaſt wurde am Sonnabend vom Schlage getroffen und 
liegt nun ſchwer krank darnieder. 


Danzig, 7. Januar. 
Baumbach iſt heute hier eingetr 
mittag der verſtorbene Sirenen mann unter großer Thell⸗ 

| t iſe fang der Danziger Männer⸗ 
geſaugverein, am Grabe der Buchdrucker⸗Geſangverein Trauerlieder 
Kranzſpenden waren von Nah un 5 
getroffen. 
„Die Nachricht, daß der ehemali 
erblindet fei, beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht. 
Geſtern ſtrandete bei 
alſund. Die Mannſchaft 
fahrwaſſer“, welches bei de 
See arbeltete, 
Band gebracht. 


abei find 


d Fern in übergroßer Fülle eins 
ge Oberbürgermeifter v. Winter 


Orhöft die Brigg „Louts“ aus 
wurde von dem Rettungsboot „Neue! 
{ m ſchweren Wetter 17 Stunden in 
bei Gdingen in ziemlich erſtarrtem Zuſtande an 


Die Leiche des Prälaten 
Pfarrhauſe inmitten eines W 
kleidet mit einem violetten Me 
kreuz. Viele Hunderten ſtrömten herdei, 
Antlitz ihres Seelſorgers zu ſehen. 
ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 7. 
In der Nacht vom 4. zum 5. d. Mts. brannte in 
Haus und Stall des Rentiers 
hat ſich die Schneedecke de 


Januar. 
Heubude 
Köpke nieder. — Seit heute Nacht 
ick rart verſtärkt, daß mehrere Wege 
unpaſſirbar find, Auf den Feldern liegt bereits eine Schneededy 


Derſelbe ſteht im 


rarzt und der Korpsroßorzt 
um die Pferde des Herrn H., die 
I n zuſammengeſtanden hatten, zu unters 
ſuchen. Beide Roßärzte gaben ihr Gutachten dahin ab, daß die 
ächtig ſeien; darauf wurde ein Thier 
gab, daß beide Aerzte im Irr⸗ 
1 Pferd war nicht rotzkrank. — 
Jüngſt ſtarb der Schuhmacher St. hier. Einige Tage vor ſeinem 

war derſelbe von Verwandten zu dem Schuhmacher Sch. 
wo er ſorgfältig gepflegt und gewartet wurde. 
der Berſtorbene Herrn Sch. in feinem Teſtament 
Welſe, indem er ihm ſein Vermögen von 2400 Mk. 
rmachte. Die Verwandten, die das Nachſehen haben, wollen die 
Giltigteit des Teſtaments anfechten. 


Königsberg, 7. Januar. In [der geſtrigen erſten Stadt 
verordneten ⸗Sitzung im neuen Jahre wurde zum Stadtver⸗ 
ordneten-Vorſteher Herr Dr. Roſenſtock, zu deſſen Stellver⸗ 

U 
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nwendung 
Ferner beſchloß die Handels⸗ 


Landmeſſer iſt ſelt geſtern im ! 
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entdeckt, welches den Sündenfall, die Erlöſung durch Chrſſtus 
und den Sieg über Hölle und Tod darſtellt. Das Bild trägt 
nebſt dem Monogramm des Künſtlers (Schlange mit einem Rings 
lein im Munde) die Jahreszahl 1532. 

Durch Vernachläſſigung in der Behandlung erfrorener 
Gliedmaßen iſt geſtern ein Todesfall herbeigeführt worden. 
Ein Arbeiter aus Seligenfelde hatte im November v. J. beide 
Hände erfroren, fie aber zunächſt durch Hausmittel zu heilen ger 
ſucht. Sein Zuſtand verſchlechterte ſich aber immer mehr, und 
schließlich mußte der Mann in die hieſige Klinit gebracht werden, 
wo ihm die aufmerkſamſte und ſorgfältigſte Hilfe zu Theil 
wurde. Indeſſen ſchon war es zu ſpät, und Herr Profeſſor Dr. 
Schneider mußte ſich dazu entſchließen, dem Patienten beide 
Hände abzunehmen, eine Operation, die auch glücklich voll⸗ 
führt wurde. Durch die lange Vernachläſſigung aber war das 
allgemeine Befinden des Patienten bereits ein ſo ſchlechtes ge⸗ 
worden, daß auch dieſe Operation das Leben des Mannes nicht 
mehr zu retten vermochte; der Arbeiter iſt geſtern Abend von 
ſeinen ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt worden. 

Aus Oſtpreußſen, 7. Januar. Eine Verſammlung von 

Landwirthen des Kreiſes Pillkallen hat beſchloſſen, beim 
Reichskanzler um die Beibehaltung der Schutzzölle 
und der Viehſperre zu petitiontren. 
Die beiden Matroſen Gebrüder Renk verſuchten vor einigen 
Tagen in Wehlau einen Einbruch in die Kämmereikaſſe. 
Sie ließen ſich im Rathhauſe einſchließen, riſſen bei Nacht vom 
Korridor aus ein Stück Wand und einen Ofen ein, durch welchen 
das Kaſſenzimmer von außen geheizt wurde, und waren eben 
dabei, des eiſerne Geldſpind zu erbrechen, als ſie von der Frau 
des Magiſtratsboten überraſcht wurden. Sie ſprangen durch ein 
Fenſter auf die Straße und entkamen, wurden aber noch an dem⸗ 
ſelben Abend eingefangen. 

Poſen, 7. Januar. Das Befinden der bei dem Elſenbahn⸗ 
unglück Verletzten iſt, abgeſehen von den Schwerverletzten, im All: 

enteinen ein zufriedenſtellendes. Bedenklich iſt der Zuſtand des 
Szefalla, an dem Aufkommen des Schülers Eugen Reed und der 
Frau Pauline Strauß wird gezweifelt. Die zwölfjährige Wanda 
Koslowicz, die Tochter des getödteten Bauaufſehers Koslowicz, 
welche ſich bei ihren Verwandten in Pflege befindet, liegt hoff⸗ 
nungslos darnieder. 

Juowrazlaw, 7. Januar. Endlich iſt es auch hier der Po⸗ 
zei gelungen, einen jener Agenten dingfeſt zu machen, die ſich 
trotz aller Wachſamkeit der Behörden auf dem Lande umherſchlet⸗ 
chen, um Auswanderer nach Braſilien zu werben. 

e Schneidemühl, 6. Januar. In Kolmar iſt vor einigen 
Tagen ein Verbrechen begangen worden. Nach einer bitter⸗ 
kalten Nacht wurde nahe der katholiſchen Kirche ein neugeborenes 
Kind gefunden; natürlich war es vollſtändig erfroren. Die un⸗ 
natürliche Mutter iſt nocht nicht entdeckt worden, aber man iſt auf 
der Spur. 

— — 


Werſchiedenes. 


— Das Mauſoleum zu [Charlottenburg ſoll außer 
den beiden Sarkophagen Kaiſer Wilhelms I. und der Kaiſerin 
Auguſta noch als beſonderen Schmuck eine große Engelsgeſtalt 
erhalten. Der Engel ſoll nun in dem durch blaues Oberlicht er⸗ 
leuchteten Vorraum, dem älteſten Theil des Mauſoleums vom 
Jayre 1810, aufgeſtellt werden. 

— Dem Miniſter a. D. v. Puttkamer iſt vor Kurzem 
auf der Jagd ein Unfall begegnet, der leicht verhängnißvolle 
Boigen hätte haben können. Er wurde von Schrotlörnern an der 

tirn zwiſchen den Augen getroffen; die Verletzungen er⸗ 
wieſen ſich aber als ungefährlich. 

— Der ruſſiſche Herzog Nicol aus von Leuchtenberg iſt 
biefen Dienſtag in Paris geſtorben. 

— Die Verkehrsſtörungen durch Schneefall dauern 
1 in ganz Deutſchland fort. Ein Dienſtag Nachts zwiſchen 

lagdeburg und Oſchersleben im Schnee ſtecken gebliebener Zug 
wurde erſt nach fünf Stunden befreit. Der Bahnverkehr zwiſchen 
Blankenburg und Holberjtadt ift einſtweilen eingeſtellt, ebenſo der 
Eiſenbahuverkehr zwiſchen Travemünde und Mecklenburg. Ueber⸗ 
haupt ſcheint in letzterem Lande der Schneefall am ärgſten zu fein. 

Ein im Schnee ſtecken gebliebener Ringbahunzug kenn⸗ 
zeichnet die Heftigkeit des Schneefalls, durch welchen Berlin und 
ſeine nächſte Umgebung in den letzten Tagen heimgeſucht wurde. 
Dieſes ſeltene Opfer des Schnees und des Froſtes war der Zug, 
welcher zwiſchen Wedding und Stralau-⸗Rummelsburg verkehrt. 
Derſelbe fährt bei ſeiner Ankunft auf Station Stralau-Rummels⸗ 
burg auf ein todtes Geleiſe und bleibt dort etwa 20 Minuten ſtehen, 
bis er die Rücktour wieder antritt. Als nun am Dienſtag Nach- 
mittag der Stationsverſteher das Zeichen zur Einfahrt gab, rührte 
der Zug ſich nicht vom Flecke, trotzdem die Maſchine aus Leibes⸗ 
kräften puſtetete und arbeitete. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Lokomotive den Widerſtand des während des Haltens ge» 
fallenen Schnees nicht zu überwinden vermochte. Vom 
Bahnhofsgebäude aus wurde eine Kolonne von Arbeitern mit 
Hacken und Schaufeln entgegengeſandt, um den Zug wieder flott 
zu machen. Die Paſſagiere mußten nach etwa halbſtündigem ver⸗ 
geblichem Warten einen Nordring⸗Zug zur Fahrt nach Berlin 
benutzen. 

Ein heftiger Nordoſtſturm hat in Flensburg Hochwaſſer | 
verurſacht und dieſen Dienstag Stadttheile am Hafen über⸗ | 
ſchwemmt. 


Für Brennereien! 
Steueramtlich geaichte [9538] 


Gewichtsalkoholometer 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Fritz Kyser. | 


verkauft zur Maſt 


und kauft 


Export- 

für Deutschen 
Cognac, Köln a. Rh., 
sieicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern, 
Man verlange stets Etiquettes mit 
unserer Firma. 


bei 


7 ut 


ih 


= a. NV je 
Eine Pelzdecke 
aus weißen guten Fellen iſt billig zu 
kaufen bei Julius Weiss, 
Marienwerderſtraße Nr. 5. 


8 


Kruse 3 y u per Najmowo Weſtpr. 


10 Schi 


40 1), —Bjährige 
Stiere 
500 geſunde Schaft. 


Ein ſehr guter, braun gefleckter 
Jagd⸗(Hühner⸗) 
Hund 


ca. 1 Jahr alt, prachtvolles Exem⸗ 
plar, ſteht zum Verkauf. 


Das franzöſiſche Torpedoboot Nr. 128 bon dem Nord⸗ 
Geſchwader hat in der Nacht zu Dienstag an der Küſte bei Eher: 
bourg ſchweren Schaden erlitten. Das Boot iſt noch nicht 
wieder flott. 

— In Genna iſt ein Baumwollen⸗Magazin mit 2000 Ballen 
in Folge Brandſtiftung niedergebrannt. Der Schaden beträgt 
eine halbe Million. 

— [Eine große Tropfſteinhöhle in Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika) iſt kürzlich in der Nähe von Tanga entdeckt worden. 
Die Höhle befindet ſich in juraſſiſchem Kalkſtein, und der bislang 
erforſchte und bekannte Theil berſelben läßt vermuthen, daß die⸗ 
ſelbe die größten unſerer deutſchen Tropfſteinhöhlen an Aus- 
dehnung und Mächtigkeit bei Weitem ring wird. Der 
Boden ift mit einer metertiefen guamoartigen Erde bedeckt, die 
vorausſichtlich als vorzügliches Düngemittel Verwendung finden 
kann; Millionen von Fledermäuſen niſten jetzt noch im Innern. 

— Eine beſondere Eigenthümlichkeit beſitzt die Stadt Frei⸗ 
burg in B. Wie Wiesbaden und Baden-Baden Lieblingswohn⸗ 
ſitze verabſchiedeter Offiziere find, fo iſt Freiburg die größte Apo ⸗ 
thekerſtadt Deutſchlands, da nicht weniger als 65 reichge⸗ 
wordene Apotheker, darunter kaum 40 jährige Männer, als Rent: 
ner in Freiburg leben. 


— [Die Verſicherungs⸗Quittungsmarke im Theater⸗ 
tuplet.] Im Friedrich ⸗Wilhelmſtädliſchen Theater wird all⸗ 
abendlich unter großem Beifall folgendes Kuplet geſungen: 

„Nach berühmten Muſtern ſorgen wir natürlich 

gr den Domeſtiken — wenn er nicht mehr kann, 

nd wir legen, wie es üblich und gebührlich, 

Iym für's Alter eine Markenſammlung an. 

Reichlich fließen überall dafür die Gaben, 

Und in jedem Herzen laut die Mahnung klingt: 

Klebe wie Du wünſchen wirſt geklebt zu haben — 

Weil's die Pflicht, der Dienſt, das Amt ſo mit ſich bringt.“ 
. — SEEN SEHE BEER 
Neueſte 8. (T. D.) 

Berlin, S. Jannar. Abgeordneteuhans. Der Prä⸗ 
ſident verlieſt ein Dankſchreiben des Kaiſers für die 
Glückwünſche des Hauſes aus Anlaß der Geburt des 
ſechſten Sohnes. Das Haus erklärt das Mandat des 
Abg. Herwig für nicht erloſchen und überweiſt das Wild⸗ 
ſchadengeſetz nach unerheblicher Erörterug einer 14glie⸗ 
derigen Kommiſſion. 

Nüchſte Sitzung: Montag. 


Berlin, 8. Jannar. Behnfs Verſtändigung in der 
Landgemeindeordnungsfrage hielten die Vertreter beider 
konſervativen Fraktionen heute vertrauliche Beſprechungen 
ab. Dem Vernehmen nach ſollen morgen Fraktionsver⸗ 
ſammlungen ſtattfinden. 

Der preußiſche Staatshaushaltsetat wird Montag 
durch den Finauzminiſter eingebracht. 


* Berlin, 8. Januar. Der Kaiſer lud König 
Humbert, die Königinregentin der Niederlande und 
Moltke zur Tauffeierlichkeit ein. 


„ Berlin, 8. Januar. Prof. Virchom beurtheilte in 
der mediziniſchen Geſellſchaft die Wirkung der Koch'ſchen 
Lymphe ungüuſtig; er führte einige 20 Todesfälle auf 
den Gebrauch des Kochins zurück und warute daun 
namentlich, ſehr ſchwache Kranke zu impfen. 

Eine Meldung der Frankfurter Ztg., der Großherzog 
von Meckleuburg⸗ Schwerin habe kürzlich dem Fürſten 
Bismarck den Miniſterpräſidentenpoſten in Mecklenburg 
angeboten, weswegen der Kaiſer den Beſuch des Groſi⸗ 
herzogs in Cannes aufgegeben hat, wird hierorts als 
eine lächerliche Erfindung angeſehen. 


* Wilhelmshaven, 8. Januar. 
handlungen ſtatt wegen Abtretung der auf Oldenburgi⸗ 
ſchem Gebiete gelegenen Arbeiterkolonie an Preußen. 


„ Hamburg, 8. Januar. Auf der Unterelbe treiben 
über 20 Schiffe, darnuter mehrere Poſtdampfer hilflos 
umher. In Norddeutſchland dauern die Verkehrsſtörun⸗ 
gen fort. 

„Blankenburg i. Harz, 8. Jannar. Der Wild⸗ 
ſtand hat bedeutenden Schaden gelitten. 


* Liegnitz, 8. Jauuar. Der Regierungspräſident 
ſuspendirte auf Antrag der Stadtverordneten von Sprot⸗ 
tau den dortigen Bürgermeiſter von ſeinem Amte. 

(Grund vorläufig unbekannt. — Das „Saganer Wochenblatt“ 
berichtet dieſer Tage nur ganz geheimnißvoll aus Sprottau: 

„Innerhalb unſerer Mauern bereiten ſich ſchon ſeit Monaten 
Dinge vor, welche nicht nur zum großen Theil die Bürgerſchaft 
überraſchen, ſondern auch die Allgemeinhelt höchlichſt in 
Er ſt aunen ſetzen werden. Die Angelegenheiten find jedoch 
ſo delikater Natur und, wie geſagt, im Werden begriffen, daß 
man ſich vorläufig auch noch jeder diesbezüglichen Andeutung 
enthalten muß. Der Stein iſt im Rollen und dürfte kaum 
aufzuhalten ſein.“ 

Das „Sprottauer Wochenblatt“ hatte zu der in Ausſicht ge⸗ 
ſtellten Senſationsgeſchichte nur bemerkt: „Der Referent des 
„Saganer Wochenblattes“ kann Recht haben.“ Was mag das 


nun wohl fein, was die beiden Blätter fo geheimnißvoll andeuten ?) 


Ein gebild.jung. Landwirth 
im Beſ. des einjährig⸗freiwill. Militär⸗ 
Sach lch aber militärfrei, 5 Jah. b. 
ach, ſucht v. ſof. Stellung, a. liebſten 
auf einem mittelgroß. Gute fa. alleinig. 
Beamter. Gefl. Off. sub S. B. poſt⸗ 
lag. Neudörfchen Wypr. erbeten. 


Ein einfacher, nüchterner unverh. 
Wirthſchafter 

findet Stellung in Berghoff per 
Neidenburg Oſtpr. 95710 


Ein Inspektor 
32 Jahr alt, 14 Jayr thätig, vertraut 
mit Buchführung, ſowie mit ſämmtl. 
landwirthſchaftlichen Maſchinen, wie 
in allen landwirthſchaftlichen Arbeiten 
erfahren, ſucht, geſtützt auf gute Em⸗ 
pfehlung, anderweitig Stellung. Kann 
ſich auch verheirathen. Offerten an 
Schuckar, Laak b. Grambow i. Pom. 


| Suche z. 1. April einen energ,, tüchtigen 


Maſchiniſten 


(9504) 


en 


Stellung. 


Lupiuen 
Seuf, Rothklee, Weißklee 
ſchwed. Klee, Gelbklee 
Thymothee, Spörgel 


ſowie alle anderen Feldſämereien kauft 
zu den höchſten Tages preiſen [9576 


Max Scherf. 


zum Verkauf bei 


Einen ruſſiſchen 


Brause zn 9 der mit den Reparaturen der Dampf⸗ 
1 Familienſchlitten 
elegant gebaut und ausgeſtattet, ſteht] muß. Slaffen, Mareeſe b. Marienwerd. 


S. Leiſer, Jablonowo. 


Familienſchlitten 


und einen Kinderſchlitten 
hat zum Verkauf A. Robert jr 


[dreſchmaſchine vertraut iſt u. zugleich 
die Stelle eines Hofmanns übernehmen 


[9567 Ein in feinem Fache praktiſch gebild · 


Gärtner 
welcher verheirathet und Vater don zwei 
Kindern iſt, ſucht, geſtützt auf vorzügliche 
Referenzen, vom 1 lc, 


F. 
(9548) 


Stellung 1. April 


Handelsgärtner Freuch, Graudenz. 


Es finden Ver: | 


© uche von fof. od. ſpäter Stellung als 


JInſp 
Zehn Jahre im Fach, und im Beſitze poſtlag. Polzin unt. W. B. 60. 


guter Zeugniſſe. Off. poſtl. Kulmſee K. E. 
Ein verheiratheter, tüchtigen 


der zeitweiſe ſelbſt mit Hand aulegen 
muß, findet vom 1. April oder früher 


Kappis in Skompe bei Culmſee. 


Tüchtige 


Gutsgürtner 


können ſich zahlreich melden; erhalten 
gute Stellen mit hohem Gehalt. 
L. Dietrich, Handelsgärtner 
in Neufahrwaſſer. 
NB. Retourmarke beilegen. 
Suche von ſofort für m. Mühle 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen 
Joh, Großkopf, Dirſchau, Ceres⸗Müle. 
Suche für mein Cigarren⸗ u. Tabak⸗ 
Geſchüft per ſofort oder ſpäter einen 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Duszynski, Thorn. 


Wirthſchafterinnen 
ſucht bei gutem Lohn für ae N 


als ſolcher. Gefl. Off. bitte zu richten an] Der Landw. Beamten⸗ Verein, 
Stettin, Fiſcherſtraße 4 I 


Eingeſand t. 


Die Eiſenbahnverwaltung wird höflichſt gebeten, gerade je 
bei den vielen Zugverſpätungen im Intereſſe des reiſenden Pub 
kums, insbeſondere der allein reiſenden Damen, die A 
ordnung zu treffen, daß die Bahnhofsreſtaurationen auch währen 
der Nacht geöffnet bleiben. Wer das Unglück hat, z. B. 
in Marienburg den Anſchluß an die durchgehenden Züge zu 
verfehlen, findet das Reſtaurationslokal geſchloſſen, teine Droſchke 
auf dem Halteplatze und in einem nahegelegenen Gaſthauſe eine 
nur ganz ungenügende Unterkunft. Schlimmer noch iſt es auf 
dem Bahnhofe in Laskowitz. Saum find die verſpäteten Reiſenden 
in das Reſtautationslokal eingetreten, da heißt es: „Jetzt wird das 
Lokal geſchloſſen; im Kruge finden Sie Unterkunft!“ Dann 
müfjen die Reiſenden mit Sack und Pack ſich dorthin begeben 
und zuſehen, wie ſie die Nacht hinbringen. Zu erheizen ſind die 
etwa zur Verfiigung ſtehenden Zimmer in fo kurzer Zeit natürli 
nicht. Die Reiſenden nehmen im Gaſtzimmer Platz, der Wirt 
löſcht das Licht aus, wünſcht ſcherzend: Gute Nacht! und geht 3 
Bett. Der Wunſch iſt nur zu ſehr gerechtfertigt! — Indeſſen 
erwartet in Graudenz der beſorgte Gatte auf dem Bahnhofe die 
Ankunft ſeiner Frau. Da, es kommt der Zug! Müde ſchleppt 
er ſich weiter und hält, aber kein Reiſen der ſteigt aus. 
Warum hat der Zug in Laskowitz nicht länger gewartet? Weil 
in Dubelno oder in Gruppe möglicherweiſe Jemand den Zug 
benutzen möchte? Aber könnte er nicht warten? Etwas Anderes 
wäre es, wenn der Zug von Graudenz weiter ginge; aber das 
iſt nicht der Fall. 

Einſender hörte kürzlich: „Die Klage über dieſe Zuſtände iſt 
allgemein, aber Niemand wagt mit derſelben an die Oeffent⸗ 
lichkeit zu treten. Das Publikum iſt zu träge. In anderen 
Provinzen würde man nicht ſo ruhig bleiben, ſondern die betreffende 
Behörde zeitig auf den Uebelſtand hinweiſen, welcher der Beſſe⸗ 
rung bedürftig iſt. Unſere Beamten handeln genau nach ihrer 
Inſtruktion. Der Zug Laskowitz—Graudenz wartet auf den durch⸗ 
gehenden Zug Dirſchau— Bromberg die vorgeſchriebene Minuten⸗ 
zahl und dampft dann mit militäriſcher Pünktlichkeit ab. Zu er⸗ 
wägen, was unter beſonderen Berhältniffen im Intereſſe des 
Publikums nützlich ſei, iſt nicht ihre Sache. Niemand kann den 
Beamten einen Vorwurf machen. Gleichwohl haben alle Die⸗ 
jenigen, welche unter den beſtehenden Verhältniſſen zu leiden haben, 
das Recht, um eine zweckmäßige Aenderung der bezüglichen An⸗ 


ordnungen zu bitten.“ 


Berlin, 8. Januar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 238,25. 
Danzig, 8. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco unver., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. 177 Mit., hellbunt inländ. Mk. 182 —184, hochbunt 
inländ. Mk. Termin Aprils Mat 126pfd. zum Tran, 
Mark 146,50 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 148,00. 
Roggen loco niedriger, inländ. Mk. 152— 156, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Dit, 108—110, per April⸗Mal 120pfd. 
Trauſtt Mark 113,50 per Juni⸗ Juli 120pfd. zum Tran 
Mk. 113,00. 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco inl. Mk. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 65,00, 
nichtlontingent. Mk. 45,50, . 
Königsberg, 8. Januar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide ⸗, Spiritus- u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mt. 65,25 Geld, unkonting. Mt. 45,75 Geld, pro Januar 
Mt. 45,25 Geld. Ohne Zufuhr, unverändert. 


Stettin, 7. Januar. Getreidemarkt. 


Weizen ruhig, loco 180—189 Mt., do. per Januar 
185,00 Mk., do, per April⸗Mai 188,50 Mk. 
Roggen ruhig, loco 165—168 Mk., do. per Januas 


170,00 Mk., do, per April⸗Mai 165,50 Mek. 

Pommerſcher Hafer loco 130—136 Mk. 

Poſen, 7. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
64,20, do. loco ohne Faß (70er) 44,80. Matt. 

Poſen, 7. Januar. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereſnig.) 

Weizen 17,20 — 18,70, Roggen 15,00 — 16,30, Gerſte 
13,30—15,30, Hafer 13,00 13,50, Kartoffeln 3,40—4,00, Zus 
pinen blaue 8,20—8,60 Mk. per 100 Kilogramm. 


Berlin, 6. Januar. Produktenmarkt. (Für 1000 Kills 
Weizen loco 180 - 188 Mk. gef. 

Roggen loco 162—175 Mk. gef., Jan.] 174— 174% Mk. bez. 

Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 136 —152 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 138—141 Mk. bez. 

Erbſen, Ko haare 148 — 200 Mk., Futterwaare 135 — 143 Mk. dez, 

Rüböl loco ohne Faß 57,2 Mk. bez. 

Berlin, 6. Januar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus um 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 67,2 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 47,7 
bez., Januar 47,6—47,4 bez., Jan.⸗Febr. 47,4—47,2 bez., April⸗ 
Mai 47,8—47,6—47,7—47,6 bez., Mai⸗Juni 48—48,1—47,8 dez, 
Juni⸗Juli 48,4 —48,2 bez., Juli⸗Aug. 47,6—48,8--48,6 bez., 
8 48,7 —48,3— 48/4 bez. Gekündigt 10 000 Liter. Preis 

„ f 

In Spiritus war das Angebot etwas ſtärker und durch 

Realiſationen wurden die Preiſe um ca. 30 Pf. gedrückt. 


Ein kräftiges geſundes (9570) 


ektor. 28 Hausmädchen 


p. ſofort bei e. Kaufm.⸗Famflie 
Igel. Geh. 120—150 Mk p. Jahr Adr. 


Ein ordentliches, fauberes 
Zimmermädchen 


wird ſofort oder zum 1. Februar vers 
langt. Graudenz, Hotel gold. Löwe. 


Wirth 


u 


9545 
(9543) Eine Aufwärterin 
Mädchen oder Frau, kann ſich melden 
Nonnenſtraße 8. (9547) 


25000 Mark 


werden auf ein ländliches Gut von 
287 Morgen, durchweg Rübenboden, mit 
vollſtändig neuen Gebäuden, im Thorner 
Kreiſe gelegen, zur erſten Stelle zu 4% 
Zinſen geſucht. Selbſtbeleiher wolle 

ihre Offerten an Herrn Geſchäftsführes 
L. Krauſe Rehden Wpr. gelangen laſſen. 


Waſſer⸗ oder Windmühlen⸗ 
Grundſtück mit Ackerwirthſch. 


wird zu pachten geſucht. Offerten 
unter E. J. poſtlag. Schadewinkel 
Kreis Marienwerder, erbeten. (9553 


Zwei kl. Wohnungen an ruhig 
Mieiger zum 1. April zu vermiethen 
Unterthornerſtraße 12. (9546) 


Oberbergſtr. 70 iſt eine l. Wohn., 2 
Zimm. u. Zub., an ruh. Einw. zu ve 
Ein möbl. Zimmer zu — 


Man tau, Unterthornerſtraße 1 


(9560) 


19522 


Lehrling 


Die Bibelftunden find alle Freita Nur während d lit ! 
here m 8 3 — während der Schli a 
Adamsdorf. Sonntag, den 11. 


8 doe Auſtraliſche Ansfellung 


„ Nachm 3 Uhr, Gottesdienſt: Hr. 
fr. Schallenberg. 5 6. 
Bilifar. 1. Sonntag n. Epiph,, 4½ (gegen freies Entree eröffnet. 
Ubr Nachm. Vortrag fiber innere Re er en un: ein 
Miſſion: r. Pred. ke. eben de Jun »Kuſun, affen von 
4 1 rer 8 Epipb, auſtraliſchen Eingeborenen: Steinbeile, 


10 Uhr Vorm., Andacht mit heil. „ Streitart, Bummerang ꝛc. Viele Ge: 
mobl: Hr. Pred. Geſchke. heil. Abend genſtände der Südſee und von der 


— — — Inſel Ceylon: als Mineralien, große 
Tief betrubt zeigen wir hiermit den Za Ü f ielerlei 7 
heute Nachts erfolgten Tod unferer lieben FC 
Mutter, der verwittweten Frau Rentiere S En are See e mg 


Spinnen, Meerkrebſe, Haſſiſchrachen, 
jeaneie Behrendt , bebe 


große Eidechſen, Pinguin, Moſchusente, 
bdewenſtein, on (9542) auſtraliſcher Strauß, Wombat, ein künſt⸗ 
Königsberg i. Pr., d. 7. Jan. 1891. 


nn Auen ee ꝛc. 

: r Ferner Anſichten von auſtraliſchen und 

Die trauernden Rinterbliebenen. egyptiſchen Städten, ſowie Photographien 

a” „Die Beerdigung des Herrn der Eingeborenen Ausſtraliens und der 
Fischer Oberbergſtraße 24, Samoa: und Fidſchi⸗Juſeln, und vieles 

findet nicht um 3 Uhr, ſondern wu Andere mehr. 

2/03 Uhr ſtatt. 9473 Paſſendſte Gelegenheit für Schlitten⸗ 

Die Beerdigung des Schneider: ders parthien. 
Gosda findet Sonntag nicht U. 3, Täglich friſche Pfannkuchen. 
ſondern um 2½ Uhr ftatt. Zu zahlreichem Beſuch ladet freund: 


chſt ein 
3 P. Unruh, Schöueich. 


Der augelündigte [9360] 


Tanz⸗Uluterricht 


beginnt den 12. d. Mts., Abends 6 
Uhr, in meinem Saale. 
nehme ich noch entgegen. 


Garn ſee, im Januar 1891. 


Statt besonderer Meldung. 
3 Als Verlobte empfehlen ſich: 
3 Rosalie Schmul 
38 Vietor Grünberg 


2 Nenmark Wpr. Mlawa. 
See ese ee 9 


Der erste Vortrag 


2 
2 
2 
2 
2 
® 


Über deuſche Geſchichte beginnt [9530 5 
Freitag, den ö. Fauna. Philipsen. 
präciſe 5 Uhr, Bekanntmachung 
in meinem Confirmandenfaal. Ebel. betreffend Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherung. [9536 


Liedertafel. Nachdem nunmehr die Quittungs⸗ 


Die Probe im Schützenhauſe findet] karten für die nach dem Geſetz, betreffend 
Freitag, den 9. d. Mis., Abends die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
8 Uhr ſtatt. ſicherung ver ſicherungspflichtigen Per⸗ 


Landwirthſchafflicher Verein 
Dragass. 


Schlitten parthie 


kur Sonnabend, den 10. d. Mts. 
a 


gebern ſeiner Zeit zugeſandten Formu⸗ 
lare eingetragen waren, ausgefertigt 
ſind, fordern wir diejenigen Arbeitgeber 
(Dienſtherrſchaften, Gewerbetreibende), 
denen Formulare nicht zugegangen 
oder von denen ſie verſehentlich nicht 
abgeholt ſein ſollten, auf, die von 
ibnen beſchäftigten, aber keiner der 
hieſigen Kraukenkaſſen angehörenden 
verſicherungspflichtigen Perſonen 
nach dem im 8 3 des Ortsſtatuls vom 
11. November 1890 vorgeſchriebenen, in 
der Druckerei von G. Röthe käuflichen 
Formular im Geſchäftszimmer der 
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe, Ta: 
bakſtraße Nr. 6, ſofort anzumelden. 
Vom 1. Januar cr. ſind die Arbeit⸗ 
geber der verſicherungspflichtigen Per⸗ 
ſonen, welche keiner der hieſigen Orts⸗, 
Betriebs⸗ oder Inunngskrankenkaſſen 
angehören, verpflichtet, jede von ihnen 
beſchäftigte Perſon ſpäteſtens am 
3. Tage nach dem Beginn der Be⸗ 
ſchäftigung anzumelden und ſpäteſtens 
am 3. Tage nach der Beendigung der 
Beſchäftigung abzumelden. Die Mel⸗ 
dungen haben nach den oben bezeich⸗ 
neten Formularen zu erfolgen und 
ſind entweder an den Magiſtrat zu 
richten, oder im Geſchäftszimmer 
„der Allgemeinen Ortskraukenkaſſe, 
Tabakſtraßſe Nr. 6, abzugeben. 
Arbeitgeber, welche dieſer Verpflich⸗ 
werden mit 
Geldſtrafe bis zu 100 Mk. beſtraft. 
Graudenz, den 6. Januar 1891. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Die Sitzungen der Armen⸗ Direktion 
finden im Jahre 1891 ſtatt: 


tt. Sammelplatz: Beyer's 
tbliffement, Michelau. Abfahrt 
Uhr. Rendezvous: Pomplun⸗ 
Nonta u. Rückfahrt: Beyer's 
Etabliſſement, wo Abends 


IDA RN 2 
ſtattfindet. [9424] 
Die Nachbarvereine Eichenkranz, 
Jungen „Zappeln und Kommorsk 
werden böflichſt eingeladen. Nichtmit⸗ 
glieder können durch das Comitee ein⸗ 
geführt werden. Das Comitee. 


Du, d uttern, janz wat Neues, in 
Burg Hohenzollern is am 17 
Januar großer Maskeuſchrumm. 

So! Du, da gehen wir hin, un 
Aue, die noch een Sechſer in der Taſche zung nicht nachkommen, 


(9552) 


haben, müfjen mit. 
de Schwan. 
= Sonnabend, d. I. d. L. 


Grosser 


Maskenball. . 
[9537] J. Richter. 2 18. März, 2 
15. April 
Tusch u, 
3 275 Sen. 5 u 
Sonntag, den 11. d. Mes. : “ 5 Auguſt 
i Nr Groſier 5 16 Sevreme, 
N . tober, 
85 Maskenball. = 18. November, 


r 


„ 16. Dezember. 
Graudenz, 24. Dezember 1890. 
Der Magiſtrat. 

Es wird erſucht den Aufenthalt der 
Einwohnerfrau Wilhelmine Thimm, 
geb. Marquardt aus Gr. Wejiphalen, 
welche als Zeugin vernommen werden 
ſoll, zu den Akten L 112 90 IV anzu⸗ 
zeigen. (9486) 

Grandenz, 5. Januar 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 

Das unterzeichnete Regiment beab⸗ 
ſichtigt 250 Stück Mäntel durch 
Civiſhandwerker anfertigen zu laſſen. 
FAR ! Die Mäntel werden in zugeſchnitte⸗ 

. nen Theilen überwieſen und wird erſucht, 

Schulze: He! Müller! Was giebt's Offerten bis zum (9271) 

denn Neues * 
Möller: Bei Finger in Dragaf 15. d. Mts., 

iſt Sonnabend den 10. Masken⸗ dem Regiment, mit Preisangabe per 

ball. — Du gehſt doch mit? Stüc, ſchriftlich einzureichen. 
Schulze: Natürlich! Da giebt's viel| Die näheren Bedingungen werden 

Vergnügen, da dürfen wir nicht bei Annahme der Offerten mitgetheilt. 

fehlen. — Entree nur 25 Pfg. Kgl. Infant.⸗Regiment Nr. 141. 


Ich habe mich hier niederges | Die Beköſtigung der ca, 90 Zöglinge 
2 des Witterre Königlichen katholiſchen 
laſſen u. wohne Herrenſtraße 24, Schu ehrer⸗Seminars ſoll zum 2 5 
im Hauſe des Hrn. Otto Kyser. d. Js. aufs Neue vergeben werden. 
Graudenz, 8. Jauuar 1891. 


Geeignete Perſonen, welche die Se⸗ 
Dr. H. Levy 


Die Muſik dazu wird von einer 

ungariſchen Zigeunerkapelle im National⸗ 
koſtüm aus geführt. [9440] 

Demaskirung: 11 Uhr. 

Schlitten ſtehen zur Abholung der 

Säſte um 5, 6 und 7 Uhr in der Amts⸗ 

ſtraße an der Trinkebrücke zur Ver⸗ 

fügung. Auf Verlangen auch Rückfahrt. 
A. Dombrowski. 


minar⸗Oekonomie übernehmen wollen, 
haben ihre Offerten bis ſpäteſtens den 
1. Februar d. Js. an die unterzeichnete 
Direktion, wenn möglich perſönlich eins 
ureichen. Die Bedingungen ſind hier⸗ 
felbſt einzuſehen, oder gegen Erſtattung 


alt. Arzt. der Kapitalien zu erhalten. (9540) 
Dine neue Blechſcheere iſt preis⸗ Tuchel, den 7. Januar 1891. 
werih zu verkaufen F. Klieſe Graudenz.]“ Die Seminarditektion. 
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Anmeldungen 


ſonen, deren Namen in die den Arbeit⸗ 
den 


Es ſoll vergeben werden: Die Er⸗ 
weiterung des Freigüterſchuppens auf 
dem Bahnhofe Thorn, beſtehend in Ab⸗ 
bruch des weſtlichen Giebels und dem⸗ 
nächſtiger Ausführung der Erde⸗, 

kaurer⸗, Zimmer ⸗, Dachbeder :, 
Tiſchler⸗ u. ſ. w. Arbeiten einſchließlich 
Materiallieferung. Die Zeichnungen 
können während der Dienſtſtunden in 
unſerem Bureau eingeſehen und die 
Bedingungen gegen koſtenfreie Einſen⸗ 
dung von 1 Mark von uns bezogen 
werden. Verdingungstermin den 19. Ja⸗ 
nuar 1891, Vormitt. 11%, Uhr, Bus 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. Thorn. Kö⸗ 
nigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Bekauntmachung. 


In der Paul Nouvel'ſchen Kon: 
kursſache ſoll das Waarenlager, abge⸗ 
ſchätzt auf 5712,84 Mk, en bloc in dem 
Termine am (9556) 


22. Januar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem Unterzeichneten oerſteigert 
werden. Kaufluſtige werden hierzu 
eingeladen. 


Die Taxe und das Wasarenſager 
können zu jeder Zeit in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden. Die Kaufbedingun⸗ 
gen ſind bei dem Unterzeichneteneinzuſehen. 

Marienburg, den 7. Jauuar 1891. 

Der Konkursverwalter Teß mer. 


f N 5 1 
Konkurseröffnung. 
Ueber das Vermögen der Handlung 

Friedrich Wohlt zu Neuenburg 
iſt am 6. Januar 1891, Mittags 1 Uhr, 
der Konkurs eröffnet. (9578) 

Konkursverwalter Rechts: Anwalt 
Entz von hier. 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt s 51 G 1A 17 fü 
Anmeldefriſt bis zum 10. Februar 1891. Fr en 


| 


zum 20. Januar 1891. 


Erſte Gläubigerverſammlung 
30. Januar 1891, 
Vormittags 10½ Uhr 
Zimmer Nr. 1. Prüfungstermen 
den 26. Februar 1891, 
Vormittags 11 Uhr daſelbſt. 
Neuenburg, den 6. Jauuar 1891 
Boenchendorf 


Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Zmangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Ploetzig 
Band 1, Blatt Nr. 4, auf den Namen 
des Gaſtwirths Max Bukow einge- 


tragene, zu Pfoetzig (Philippshöh) bele⸗ 

gene Grundſtück 19491] 
9 .. 

am 23. März 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, im 


werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1221,72 
Mark Reinertrag und einer Fläche von 
139,3568 Hektar zur Grundſteuer, mit 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beiondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei werktäglich Vormittags von 
9 bis 11 Uhr eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 
24. März 1891 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Zempelburg, 2. Januar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Tit FR 5 8 ſlh 

Fiſcherei⸗Verpachtung. 

Zur anderweiten meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung der Sommer⸗ und Winter⸗ 
fiſchereinutzung in dem bei Oſterode ge⸗ 
legenen Drewenzſee und einem Theile 
des Drewenz⸗Schilling⸗See Kanals, 
und zwar für die Zeit vom 1. Februar 
d. Js. bis 30. Mai 1896 ſteht auf 

Montag, 19. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
im Gafthof zum „Königlichen 
Hof““ hierſelbſt Termin an. 

Die Bedingungen werden vor der 
Verpachtung bekannt gemacht, können 
auch ſchon vorher auf der Oberförſterei 
eingeſehen und auf Wunſch von der⸗ 
ſelben auch bezogen werden. 

Liebemühl, den 6. Januar 1891. 

Der Königliche Oberförſter. 


Bekauntmachung. 


Geübte Holzſchläger finden in der 
Königlichen Oberförſterei Schirpitz bei 
hohen Accordlöhnen dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Anmeldungen haben zu er⸗ 
folgen bei den Herren Förſter Wiesner 
u Lugau, Forſtaufſeher Schooff zu 
odgorz, Forſtaufſeher Breitenbach zu 
Brzoza und Hilfsjäger Schwerin zu 
Stewken. (9161) 
Schirpitz, den 27. Dezember 1890. 
Der Oberförſter 
Genſert. 

Die Anfuhr von 36 Kubikmeter 
Schulholz fol an den Mindeſtfordern⸗ 
den vergeben werden. Hierzu findet ein 
Termin am (9551) 


Sonnabend, 10. Jauuar 


Nachmittags 2 Uhr 
im hieſigen Schulhauſe ſtatt. Den Zu⸗ 
ſchlag behält ſich der Schulvorſtand vor. 
Kl. Tarpen, 7. Januar 1891. 
Der Schulvorſtand. 


Wohnhauſe zu Philippshöh derſteigert nach außerhalb. 


S „88886 


525 Pk. Nutzungswerth zur Gel ände⸗ 


Sardellenleberwurſt, Metzer Zunge, 
Preßkopf, Sülze, Salami, Welt: 


Ferdinand Glaubitz 


en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail preußiſche Landwurſt, fr. Bratwurſt, 


Herrenſtr. 5/63 Corned⸗Beef, Mortadelle. 


Emil Schulz 


Marktplatz 17. 


Ich habe das bisher von Herrn R. Dombrowski innegehabte 
Colonialwaaren⸗, 
Materialwaaren⸗LDelicateſſen⸗Geſchäft 


übernommen und werde es in derſelben Weiſe weiterführen. 


Indem ich ſtreng reelle und prompte Bedienung zuſichere, 
bitte ich ganz ergebenſt, das bisher meinem Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich gefl. übertragen zu wollen, und zeichne 

(9409) Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Emil Schulz. 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntuiß, 
unſerer Agentur in Freyſtadt Wpr. 


Herrn Kaufmann Friedrich Winkler dortſelbſt 


übertragen haben. 
Danzig, den 24. November 1899. 


daß wir die Verwaltung! 


Leo Drewitz. 


(9557) 
Bezugnehmend auf obige B kanntmachung gebe ich mir die Ehre, zur Effek⸗ 
tuirung gefl. Aufträge mich beſtens zu empfehlen. 
Die 1836 gegründete Berliniſche Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft gehört 
bekanntlich zu den ſolideſten und beſten in Deutſchland. 
Ende 1889 betrug das Berfiherungs: Kapital bereits 
Mk. 134 933 859 


der geſammte Garantiefonds 
Mk. 45 132 703. 


Die Geſellſchaft übernimmt Lebens-, Ausſteuer- und Lelbrenten⸗Verſicherungen 
unter günſtigen Bedingungen. und participiren die mit Anſpruch auf Gewinn 
Verſicherten am Gewinne der Geſellſchaft nach 5 Jahren. 
Auf die Prämie von 1890 erhalten die Berechtigten 33 ½ Proz. Dividende. 
Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen 

halte mich ſtets gern bereit. (9557) 
Freyſtadt, den 4. Januar 1891. 


Friedr. Winkler, Kaufmann. 
in Konkursangelegen⸗ 4 ne 
Nath Eine neue Sendung 


heit und Bücherregu⸗ 

„ee | echte Liegnitzer Bomben 
Schönhauſer Allee 153, 2 Treppen. Apfelſinen 

Traubenroſinen, Schaal⸗ 

Mandeln, Feigen 

Datteln, gehr. Mandeln 


mit Vanille empfiehlt 


i ahnreinigen,Repara- 8 
G Monti „ahnreinigen, Rep SA. FI Ach 


uren, sowie sämmtliche Zahn- 
2 operationen zu zeitgemäss billi- 
6 Hoflieferantin 
&8888818@888| Marienwerderstr. 50. 
„ 


gen Preisen. [9475 

Ich beehre mich der ter: | il „ 0 7 a j 
175 2471: 8 
lag Oferte. 


then Herrſchaft von Graudenz 
anzuzeigen, daß ich mich aus Berlin als 

ETiseuse Empfehlen unſer vorzügliches 
Tabakſtraſte 13, niedergelaſſen habe. B 0 5 5 
F. Rutkowsky. ran 9 talz 
Eines Nohrbruchs halber muß meine zur ſucceſſiven Abnahme in Wag⸗ 


0. Jablinowski 8 


& Marienwerderstr. 11/12 53 | 
Rim Hause d. Hrn. Hakowski. | 


© künstliche Zähne = 


725 brauchbar, naturgetreu und 
schmerzlos. 


in und außer dem Hauſe hierſelbſt, 


N onladungen. 19493] 
Badenuſtalt gen 1 
auf einige Tage cat Waldſchläßchen⸗Brauerti 
. Fischer. Allenſtein. 
Die Nutzung der Große efipreußifche 9815 


graue Erbſen 
(Capuziner), ſehr ſchön kochend, offerirt 
Alezander Loerke. 


Graudenzer 


Delikalosg-Snuerkohl 


Abdeckereigerechtigkeit 
des Amtsgerichtsbezirks Ein het ſoll 
ſofort verpachtet werden. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich wenden an [9508] 
Louis Caminer, Neuſtettin. 

60 Achtel Preuß. Orig.⸗Looſe 4. Kl. 

gebe ich für Mek. 31 p. St. ohne 
Rückgabe zum Weiterſpielen ab durch 


auftrag. „Arndt, Königs⸗]; 
12 e 11. en in Oxhoften und ausgewogen, emfiehlt 
BE f 7 
1889er B. Merlins in Grandenz, 


Tabakſtraße 6. [9550] 


Ein junger Geſchäftsmann, Inhaber 
e. flotten Gaſtwirthſchaft, 24 J. a., ev., 
ſucht auf d. Wege e. Lebensgefährtin. 
Damen, ev., mit e. Baarverm. don nicht 
unter 2400 Mk. im Alter v. 18—23 J., 
welche auf dieſes durchaus reelle Geſuch 
reflektiren, wollen Offerten n. Photogr. 
unter Nr. 9562 an die Exp. d. Gejelk 
fenden, Durch? Ehrenfahe. _____ 

A. Z. 18. Bitte Brief abhole 


Heute 2 Blätter 


Hadan 


Marke „Amadora“. 
Liefere obige Marke mit Mk 78,— per 
Mille unter Garantie für rein Havana. 

Probe⸗Kiſten a 100 Stück ſtehen auf 
Wunſch zu Dienſten. (9558) 


Paul Ehlert 


Cigarren⸗Verſand⸗Haus 


BERLIN C., 
Neue Friedrichstrasse 43. 
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Ri Niederungsſchläge und Gebirgsſchläge (Schweizer, Montafuner) | einigermaßen zu zügeln; die Jaruſchewska vollends meinte, die 


— . 


7 an Bord hatte, worüber er ſich in Danzig eine Beſcheinigung aus⸗ 


lletztere beiden aus Graudenz. Einer unter polizeilicher Aufficht 
auf dem Laufbrette ſtehender Sohn Paul Okonkowski verſuchte 


er 


= Indefjen nicht Person Rauch an dem Schutzmann Krauſe vergriffen 


Arbeit und Maſt geeignete Ochſen. In der erſten und 


N 8 Ganzen 


Einzelprämien für das Stallperſonal (bezw. fals die von 
0 je mindeſtens 20 Mk. zur Verſügung bleiben, 


preußens, welche auf dem Gebiete der Rindviehzucht Hervor⸗ 


durch zahlreiche Beſchickung der Ausſtellung Zeugniß von ihren 
Leiſtungen abzulegen, fo ift doch auch nicht zu leugnen, daß 


Zuchtvieh⸗Ausſtellung rechnen können. 


Schauplatz eines gewaltthätigen und die öffentliche Ordnung in 


Reſt von etwa 40 Centnern zurück. Dies hinterbrachte nun ein 


welcher bei der Polizei Anzeige erſtattete, damit der Reſt, falls 


ich in Begleitung der Schutzleute Krauſe und Knapp an Bord, 


Arbeiter zu verhindern. Als ihm der Schutzmann Knapp 


29 2 


Waſſer fie 


und der Jaruſchewska, den Polizei⸗Kommiſſar, welchen ſie an 


Okontowski aus Danzig, welcher mit feinem Kahne die Strecke 


— — 


> 0. Januar 1891. 


denn wie ein Spitzbube ausſehe und nicht mehr ein ehrlicher 
Menſch ſei, der furchtlos Jedem in's Antlitz ſchauen könne? 
Es ergriff ihn eine unüberwindliche Scheu, die fruchtloſen 
Gänge fortzuſetzen; er kam ſich wie ein gehetztes Wild vor 
und ſah ſich wiederholt um, ob ihm nicht Jemand aus den 
Geſchäften heimlich folge, in denen er feine Wechjel hatte 
anbringen wollen. So kam er bis zum Spittelmarkt und 
bog in die Leipzigerſtraße ein. Nachdem er einige Zeit 
planlos vorwärts geeilt, erblickte er zur Linken ein großes 
Bankgeſchäft. Er zögerte. Sollte er ſein Heil nochmals 
verſuchen? Nein — nein, rief es in ihm. Und doch, er war 
es ſich und ſeiner Schweſter ſchuldig, das Aeußerſte zu wagen. 
Noch einmal wollte er den Verſuch machen, die verhängniß⸗ 
vollen Papiere loszuwerden. Schlug auch dieſer letzte Ver⸗ 
ſuch fehl, jo wollte er warten, bis es ihm gelänge, mit Preiß 
nochmals Rückſprache zu nehmen. 

Geſenkten Hanptes und alle Zeichen der Muthloſigkeit auf 
der Stirn, trat Hans in das Geſchäft und wandte ſich gleich 
rechts an einen älteren, freundlich ausſehenden Herrn. Mit 
halb vor Aufregung, halb vor Ermüdung zitternder Stimme 
trug er ſein Anliegen vor und legte gleichzeitig die beiden 
Wechſel auf den Ladentiſch. 

„Wir diskontiren Wechſel nur unſeren Kunden, die bel 
uns ein Konto haben“, war auch diesmal die Antwort. Hans 
wurde blaß und wollte die Papiere wieder an ſich nehmen. 
Der Beamte, der die Niedergeſchlagenheit des Schriftſtellers 
gewahrte, ſchien mit ihm Mitleid zu empfinden und fügte 
ſeinem ablehnenden Beſcheide raſch die Worte hinzu: „Indeß, 
laſſen Sie mal ſehen! Wer hat denn die Wechſel acceptirt?“ 
Er nahm die Papiere auf und las: „Hermann Preiß.“ 
Dann fuhr er fort: „Preiß — Preiß — ein völlig unbe⸗ 
kannter Name. Wo ift denn der Herr?“ Hans, der wieder 
ein wenig Muth ſchöpfte, erwiderte ſchüchtern: „Der Beſitzer 
einer bekannten xylographiſchen Anſtalt in der Lothringer⸗ 
ſtraße 99. Er ſagte mir, feine Wechſel würden überall dis⸗ 
kontirt, aber ich habe ſchon mehrere vergebliche Verſuche gemacht.“ 
„Das glaube ich Ihnen“, bemerkte lächelnd der Beamte; „die 
Bankhäuſer in Berlin diskontiren nur Wechſel ihrer Ge⸗ 
ſchäftsfreunde. Hier ſteht aber als Adreſſe des Acceptanten: 
Dresdenerſtraße Nr. 207“ — „Das iſt ſeine Privatwohnung,“ 
fiel Hans raſch ein. — „So, ſo,“ ſagte der Beamte, „wir 
wollen mal nachſehen, wie ſich's damit verhält.“ Uud er er⸗ 
hob ſich und kehrte mit dem Adreßbuch zurück. Während er 
in demſelben blätterte, fragte er Hans ganz beiläufig: „Wie 
ſind Sie denn zu den Wechſeln gekommen, d. h. wie iſt der 
Mann Ihr Schuldner geworden?“ Hans blickte erſtaunt auf. 
„Schuldner?“ fragte er und fügte offenherzig hinzu: „Ich 
erhielt die Wechſel geſtern früh von Herrn Preiß aus Ge⸗ 
fälligkeit, weil ich Geld brauche.“ — „Hm, hm,“ machte der 
Beamte; „aus Gefälligkeit? Wiſſen Sie, mein lieber Herr, 
es ſcheint, daß ein Spaßvogel Ihre, verzeihen Sie, aller⸗ 
dings grenzenloſe Geſchäftsunkenntniß zu einem ſchlechten 
Scherze mißbraucht hat; in der Lothringerſtraße 99 giebt es 
gar keine xylographiſche Anſtalt! die Wechſel — es thut mir 
leid, Ihnen dies ſagen zu müſſen, — die Wechſel ſind abſo⸗ 
lut werthlos .“! (Schl. f.) 


VER BR —— — ——— — — BE 
Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


T. N. 1) Lehrlinge ſowohl als „Hauskinder“, welche 
in der Wirthſchaft der Eltern beſchäftigt werden, find, ſofern ſie 
nur freien Unterhalt und etwa ein Taſchengeld, nicht wirklichen 
Lohn erhalten, nicht verſicherungspflichtig und auch nicht ver⸗ 
ſicherungsberechtigt. 2) Berweiſen Sie diesbezüglich den be⸗ 
treffenden Kaſſenrendanten, der Sie irrthümlich zum Eintritt in 
die Verſicherung zwingen will, auf 8 3 Abſ. 2 des Geſ. und auf 
die vom Reichsverſicherungsamt erlaſſene Anleitung vom 31. 
Oktober 1890, welche im Reichsanzeiger vom 13. Dezember 1890 
abgedruckt iſt. 

Th. B. 1) Verſicherungspflichtig find nur Perſonen, 
welche gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigt werden. Eine Perſon, 
welche bei ihren Verwandten in der Wirthſchaft hilft und hierfür 
nur freien Unterhalt erhält, iſt nicht verſicherungspflichtig. 2) 
Der Bezug von Alimenten iſt nicht als Empfang von Lohn oder 
Gehalt anzuſehen. 

ꝙ— —-—V—t—ꝰ — —ů — ET — 
Briefkaſten. 

G. in B. 1700 Mark. 

N. S. Die Berhältniſſe eines Gefindes und eines Lehr⸗ 
lings ſind nicht gleich. 1 der Prinzipal die Koſten der Kur 
e e ſo iſt jeder Anſpruch auf deren Erſtattung 
verfehlt. 

3. 3. Es beunruhigt Sie, daß Sie bei einem ſimulirten 
Vertrage mitgewirkt haben. Das Einzige, was Sie noch thun 
können, iſt, daß Sie die Wahrheit ſagen, wenn Ihr Zeugniß vom 
Gericht erfordert werden ſollte. 

K. A. Wir können uns eine Stellung wie die Ihrige ohne 
Vereinbarung nicht denken und ſind in jedem Falle für viertel⸗ 
jährliche Kündigung auch wegen der Zeit, welche Sie dadurch er⸗ 
langen, ſich dieſen Schritt zu überlegen. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


kowski, von den dieſem übergebenen Kohlen eine große Menge 

erhalten habe. Es wurde auch ein großer Haufen des fremden 
Eigenthums bei ihr gefunden und beſchlagnahmt. In der heutigen 
Verhandlung erklärten die Angeklagten, ſich keiner der ihnen 
zur Laſt gelegten Vergehen ſchuldig gemacht zu haben. Der Ehe⸗ 
mann Otonkowski will die lobenswerthe Abſicht gehabt haben, dem 
Kaufmann L. von dem Vorhandenſein des großen Reſtes Mit⸗ 
8 zu machen, ohne indeſſen Frachtgeld zu verlangen — 
elne Angabe, deren Unwahrſcheinlichteit Jedem einleuchtet. Er 
ſowie ſeine Ehefrau behaupteten, von den Beamten mit gezogenen 
Säbeln angefallen und mißhandelt worden zu ſein; ja, beide Ehe⸗ 
leute, ſowie die Jaruſchewska haben die Stirn gehabt, auf Grund 
von ärztlichen Atteſten über die wohlverdienten blauen Flecke, die 
fie davongetragen haben, gegen die Beamten Strafantrag zu 
ſtellen, ſelbſtredend ohne Erſolg. Die Ehefrau ſagte, nur die ihr 
von den Beamten zugefügten „Beleidigungen“ erwidert zu haben, 
jedoch beſitzt ſie die den Frauen eigenthümliche Tugend, immer 
darein zu reden, und gerade am unrechten Ort, ſo daß es viel 
Mühe koſtet, ſie ſoweit zu bringen, ihre loſe Zunge wenigſtens 


Provinzlal⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung. 


Die Beſtrebungen der landwirthſchaftlichen Vereine und 
dieler hervorragender Landwirthe unſerer Provinz zur Hebung 
der Rindviehzucht in dem letzten Jahrzehnt ſinden ihren 
Ausdruck in der Errichtung zahlreicher Bullenſtationen, Ge⸗ 
noſſenſchaften zur Förderung der Zucht, Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften zur beſſeren Verwerthung der Milch u. ſ. w. und 
es haben die im Jahre 1889 abgehaltenen Gruppenſchauen den 
Beweis geliefert, daß in Weſtpreußen auf dem Gebiete der 
Rindviehzucht Vortreffliches geleiſtet wird. Insbeſondere 
konnte man wahrnehmen, daß die Veredelung der einheimiſchen 
Viehſchläge durch die Einführung edlen Holländer Blutes 
bereits gute Früchte getragen hat. Neben Holländer Rein⸗ 
zucht und Kreuzungen waren es die von oſtfrieſiſcher Zucht 

erſtammenden Thiere, welche auf den Gruppenſchauen be⸗ 
ondere Beachtung in Anſpruch nahmen, während andere 


gekränkte Unſchuld zu fein. In Anbetracht der groben Aus: 
ſchreitungen wurde eine hohe Strafe für angezeigt gehalten; das 
Urtheil lautete gegen Anton Okonkowski wegen Unterſchlagung, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und öffentlicher Beleidigung 
auf zwei Monate, gegen deſſen Ehefrau wegen Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt und öffentlicher Beleidignug in zwei 
Fällen auf ſechs Wochen, gegen deren Sohn Paul Okon⸗ 
kowsti wegen Beleidigung auf eine Woche und gegen die 
Jaruſchewska wegen Hehlerei, Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
ewalt und öffentlicher Beleidigung auf ſechs Wochen Gefängniß. 

rner wurde jedem Beamten beſonders die Befagniß zugeſprochen, 
das wegen der Beleidigung gegen die Verurtheilten ergangene Er⸗ 
kenntniß auf deren Koſten zu veröffentlichen. Die unverehelichte 
Anna Okonkowski, welcher eine Theilnahme an dem Vorfalle nicht 
nachgewieſen werden konnte, wurde freigeſprochen. 


— . ————. 


Fortſetzung.] Ein Menſcheufreund. Nachdr. verb. 
Eine Geſchichte aus der Großſtadt. Von Erwin Bauer. 


Hans beruhigte ſich und ſchritt eilig der Behrenſtraße zu, 
um in der Deutſchen Bank ſein Heil zu verſuchen. Aber 
auch hier ſpielte ſich genau dieſelbe Scene ab, wie am Schalter 
der Reichsbank, und Hans ſtand, nachdem er kurz zuvor 
hoffsnungsfrohen Schrittes die wenigen Stufen am Eingang 
der Bauk emporgeſtiegen war, bald darauf wieder mit langem 
Geſicht auf der Straße — diesmal völlig beſtürzt und rath⸗ 
los um ſich blickend. Was ſollte er nun thun? Die beiden 
einzigen, von Preiß namhaft gemachten Geldinſtitute hatten 
ihn kurz abgewieſen, wohin ſollte er jetzt ſich wenden? Er 
ging auf und ab, und ſeine Gedanken jagten förmlich durch⸗ 
einander. Wie — wenn die Wechſel überhaupt nicht zu ver⸗ 
werthen wären! Nein — daran mochte und konnte er nicht 
denken! Dann ſtanden er und ſeine Schweſter nicht nur auf 
demſelben Fleck wie früher, ſondern ſie hatten auch den 

rößten Theil der geringen, ihnen aus dem Nachlaſſe der 
Eltern noch verbliebenen Geldſumme nutzlos verausgabt, dann 
waren ſie wehrlos dem Hunger preisgegeben! Nein — dieſe 
Möglichkeit konnte und durfte nicht eintreffen, und am Ende 
hätte doch der greiſe Rentier in der Dresdener⸗Straße Rath 
ſchaffen müſſen. Und er würde es thun! Hans war feſt 
davon überzeugt und wäre am liebſten ſofort zu Preiß ge⸗ 
eilt, wenn ihm nicht eingefallen wäre, daß dieſer nur des 
Morgens zu ſprechen ſei. Inzwiſchen, ſo meinte Hans end⸗ 
lich, könnte er ja noch weitere Verſuche machen, die Papiere 
an den Mann zu bringen. War es doch erſt vier Uhr! 
Und ſchnell entſchloſſen wandte er ſeine Schritte der Wilhelm⸗ 
ſtraße zu, um durch ſie die Linden zu erreichen. 

Unter den Linden herrſchte reges Treiben. Hans nahm 
indeß keine Notiz davon, ſondern kreuzte ſofort die Straße 
und trat in die erſte der auf der Nordſeite der Linden be⸗ 
legenen Wechſelſtuben. 

„Wollen Sie mir gefälligſt dieſe zwei Wechſel discontiren,“ 
ſagte er in einem Tone, der halb beſtimmt, halb zweifelnd 
und fragend klang. 

„Wir machen überhaupt keine Wechſelgeſchäfte,“ war die 
mehr als grobe, von einem mißtrauiſchen Blick auf Hans be⸗ 
gleitete Autwort des dienſteifrig herbeigeeilten Beamten. 
Hans hatte plötzlich das Gefühl, als halte man ihn in der 
Wechſelſtube für einen Schwindler. Eine glühende Röthe 
übergoß ſein Antlitz, er brachte mühſam einige entſchuldigende 
Worte hervor und verließ eilig das Lokal. Draußen ärgerte 
er ſich über ſich ſelbſt; eine gewiſſe wilde Verzweiflung er⸗ 
griff ihn, und er ſchritt trotzig den Bürgerſteig entlang, um 
ohne Zögern die nächſte Wechſelſtube zu betreten. Aber auch 
hier wurde er in ebenſo brüsker Weiſe zurückgewieſen, und 
er beſchloß, nachdem er noch eine Zeitlang wie niedergeſchmet⸗ 
tert dageſtanden, nach Hauſe zu gehen, um ſeiner Schweſter 
das Erfolgloſe ſeiner Bemühungen mitzutheilen. 

Gleich nach 8 Uhr am nächſten Morgen zog Hans Wilde 
wiederum die Glocke in der erſten Etage des Hauſes Dres⸗ 
dener Straße 20. Daſſelbe Mädchen, das ihm Tags vorher 
gröfnet hatte, erſchten auch heute und fragte nach feinem 

egehr. „Ich möchte Herrn Preiß ſprechen“, ſagte Hans 
und machte Miene einzutreten. Das Mädchen verſperrte ihm 
indeß den Zugang und fragte ſpitz: „Mit wem habe ich die 
Ehre?“ — „Ich heiße Hans Wilde und war ſchon geſtern 
hier“, erwiderte Haus beſremdet. „Ach ſo, ja, ich erinnere 
mich“, fuhr das Mädchen lebhaft fort; „Herr Preiß iſt aber 
heute nicht zu ſprechen; er iſt geſtern auf einige Wochen 
verreiſt.“ 

Hans trat, als hätte ihn ein Blitzſtrahl getroffen, einige 
Schritte zurück, und das Mädchen warf, die Gelegenheit be⸗ 
nutzend, die Thür in's Schloß. „Das fehlte gerade noch!“ 
murmelte er und wankte die Kreppe hinab. Ein dunkler 
Verdacht bemächtigte ſich ſeiner, und er überſchritt die Straße, 
um nach den Fenstern der erſten Etage, die Preiß bewohnte, 


nur ſchwach vertreten waren. 

Auf der Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung in 
Elbing, am 21. bis 24. Mai d. I., hofft man indeſſen alle 
in der Provinz vertretenen Zuchtrichtungen zu ſehen, welche 
in drei Rlafen eingetheilt werden follen: 1) Rindvieh 
unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Milchergiebigkeit, 
2) Rindvieh, das neben befriedigender Milchergiebigkeit in 
ſeiner Nachzucht gutes Arbeitss und Maſtvieh erwarten 
läßt, und endlich 3) junge, mindeſtens 2 Jahre alte, zur 


zweiten Kategorie dürfen nur Bullen, die über ein Jahr 
alt ſind, und 1 2 die gekalbt haben, prämiirt werden. 
tehen den Preisrichtern zur Prämiirung des 
indviehs 12 000 Mk., 3 ſilberne und 5 broncene Staats-, 
8 broncene Vereinsmedaillen und eine nach dem Bedürfniß 
u bemeſſende Anzahl von Ehrendiplomen zur Verfügung und 
bu dem ſelbſt gezüchteten Vieh vor dem gekauften bei der 
Prämlirung der Vorrang eingeräumt werden. 

Nur das beſte vorhandene Vieh ſoll prämiirt werden 
und können die Preisrichter, wenn ſie das zur Schau geſtellte 
Vieh für nicht prämiirungsfähig halten, demſelben den Preis 
auch ganz verſagen, in welchem Falle dieſer an die Kaſſe des 
Centralvereins zurückfällt. Für die beſte Kollektion an 
ausgeſtelltem Rindviehzuchtmaterial, die jedoch aus mindeſtens 
10 Haupt Vieh beſtehen muß, iſt ein Preis von 1200 Mk. 
ausgeworfen, für die zweitbeſte Kollektion ein filberner Tafel⸗ 
aufſatz im ungefähren Werthe von 600 Mk., für die drittbeſte 
Kollektion ein Ehrenpokal im ungefähren Werthe von 250 
Mark. Eine Summe von 300 Mk. ſoll dem Preisgericht zu 


alls die aus⸗ 
geſtellten bezw. prämſirten Thiere ſich durch eine gute Pflege 
und Fütterung auszeichnen. 

Wenngleich anzunehmen iſt, daß die Landwirthe Weſt⸗ 


ragendes leiſten, es als eine Ehrenpflicht betrachen werden, 


die vielen und hohen Preiſe zum Wettkampfe herausfordern 
und wir daher auf ein recht vollſtändiges und intereſſantes 
Bild unſerer weſtpreußiſchen Rindviehzucht auf der Provinzial⸗ 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 7. Januar. 
1) Am 7. September 1889 war der Hafen unſerer Stadt der 


hohem Grade gefährdenden Auftrittes. Der Schiffer Anton 


Danzig⸗Graudenz befährt, hatte von einer Danziger Firma den 
Auftrag erhalten, an einen Kaufmann in Neuenburg ſowie an 
den hiefigen Eiſenhändler L. je 15 Laſt Schmiedekohlen abzullefern. 
Da nun in Neuenburg die Abnahme nicht erfolgte, erbot ſich L., 
fümmtliche Kohlen zu nehmen. Anſtatt aber die für die beiden 
Ki beſtimmten Kohlen getrennt zu halten, was Okonkowski 


ätte thun müſſen, hatte er ſie auf einen Haufen geworfen; auch 


atte er unterwegs, obgleich er ſelbſt 17 Centuer Maſchinenkohlen 


BR ließ, von den ihm anvertrauten Kohlen zum eigenen Ges 
rauch genommen. Als Okonkowski hier dem L. Mittheilung von 
ſeiner Ankunft gemacht und auch gleich einen Theil des Fracht⸗ 
geldes in Empfang genommen hatte, erfolgte die Ausladung. 
Anſtatt nun aber alle Kohlen abzuliefern, behielt Okonkowski einen 


Arbeiter, der beim Ausladen beſchäftigt worden war, dem L., 


es ſich um erhebliche Mengen handeln ſollte, beſchlagnahmt und 
ausgeladen werde. Herr Polizei⸗Kommiſſar Wiechmann begab 


traf aber nur die Ehefrau Luiſe Okonkowski, die unverehelichte 
Anna Okonkswski ſowie die Wittwe Franziska Ja ruſchewska, 


ſtattfindenden Ausladung widerſetzte ſich die Ehefrau, und deren Berliner Konrs⸗Bericht vom 6. Januar. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,20 bz. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3½% 98,20 bz. Deulſche Interims⸗Scheine 3% 86,90 bi. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 40, 106,00 bz. G. Preuß. Conſol.⸗ 
3½1% , 98,30 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 30% 86,90 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% —,.— G. Staats⸗Schuldſcheine 3/½% 99,70 bz. 
. Provinz. ⸗Oblig. 3½ % 94,50 bz. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3% 96,60 G. Pommerſche Pfandbriefe 3¼½% 
97,80 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,30 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½¼/ 96,60 bz. Preußiſche Rentenbrieſe 40% 
102,20 bz. Preußiſche er 3½% 171,25 bz. 
Danziger Hyp.⸗ Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,90 G. 


Preis⸗Courant der Mühlen⸗Adminiſtratton zu Bromber 
vom 6. Januar. 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


das Betreten des Kahnes durch die zum Ausladen beſtimmten 


nun erklärte, daß die Arbeiter unter pollzeilichem Schutze ſtänden, 
ließ der Sohn ſich dazu hinreißen, in Gegenwart der zahlreich 
verſammelten Zuſchauer beleidigende Aeußerungen gegen den Be⸗ 
amten auszuſtoßen. Inzwiſchen war der Ehemann Okonkowski 
hinzugekommen; er war aber durch genoſſene geiſtige Getränke jo 
aus dem „Loth“ gerathen, daß er von dem Laufbrette ins 

l. Nachdem er fich aus dem kalten Bade gerettet hatte, 
ürzte er gi die Beamten zu, welche fich genöthigt ſahen, ihre 
affen zu ziehen. Er verſuchte unter Mithilfe ſeiner Ehefrau 


Bruſt und Kragen gefaßt hatten, zu Boden zu reißen, was ihnen 


ch die drei Perſonen. Schließlich blieben die Beamten jedo 5 5 8 Weizen⸗ 4 4. Roggen⸗ * 4 Gerſten⸗ 4 
leger, und nun begannen die Eheleute Okonkowski ſowie ao. zu ſpähen. Da ſah er, daß die Jalouſten ſämmtlich herab⸗ —— Feabellate W ee \ 
ſchewska auf den Kommiſſar und auf den Schutzmann Kraufe in] gelaſſen waren, und ſchalt ſich thöricht, daß er einen Augen⸗ es Nr. 1 17 20] Mete 1520] Graue Nr. 1 11 80 
einer Weiſe zu ſchimpfen, daß es nicht möglich tft, die ganze Reihe] blick geglaubt, er jet das Opfer eines Bubenſtückes geworden. de. „2 1620] de ojı 1240 de. „ 2 1 — 
bon Beleidigungen wiederzugeben. Br Räuber”, | Preiß war ſicherlich verreiſt — daran war nicht zu zweifeln] Bailraussugmeht 160 55 um) 2 A 
ee Weh vn Se Feng inbejen, konnte — und Hans wie geſtern auf ſich ſelbſt angewieſen. Und er Be 00 weiß Br. 1 60 Gommis-mept 192% d > 5 8 

i e em großen Zuſchauer⸗ beſchloß ſchweren Herzens, die Bemühungen, die bisher fo | de. 00 bels Sd. Fate Ee. 
kreiſe ſchienen ihre Abneigung gegen die polizeilichen Maßnahmen os gew w Is auf de. 0 10 — Kleie — de. grobe 115 
dadurch ausdrücken zu wollen, daß ſie mit Steinen auf die Ar⸗ nutzlos geweſen waren, nochmals aufzunehmen. 1 2120 le Rr. 1 — 
beiter warfen. Als die Verladung geſchehen war, was eine ge⸗ Diesmal wandte Hans Wilde feine Schritte nach Berlin G.] Reis 1 8 2 2 2 
raume Zeit währte, wurde noch der Behauſung der Witiwe Jaru⸗] und trat in jedes Et el deſſen er auf ſeinem Wege Kockmebi 10 | er 
ſchewska ein Beſuch abgeſtattet, da es zur Kenntniß der Behörde ewahr wurde. Ueberall jedoch wurde er abgewieſen und o gut ermeht 560 
bekommen war, daß dieſe von ihrem Bruder, dem alten Olon⸗ I in einem Tone, daß er ſich unwillig fragen mußte, ob er > 


ie werthen en Mühlenb „ 
ad ik in Nom 94 di f ie 
tung von completten 


Mülenbauten 


Die obergährige 


Brauerei 


in Alt ki Aufgabe des 
ae . — 


Erfahrenen, älteren 
beg afts ten 


ae 


(9384) 


ea fofort Gr. Aae au, Babu 


— 


Für 8 Putz⸗Geſchüßt 
ein t 
5 = Wa n Wege. wird per 


utscher Handlungsgehülfen, Geschäfts- | "' 
übergeben wollen, mache Ude — D ee ill ng Werd rege En en ehen Bu be Huber „5 Sonn 
— der polniſchen Sprache mächtig, findet] anſpruchsloſen 9520 m un er on [ 
Sheet enn . | just, Fanltenutätu lien 
a Mein am Markte belegenes, mit den lationseGeſchäft bei beſcheidenen An⸗ 3 * — 1 
dem Holzeinkauf verſehen kann. Auch inter in Berbi + f} hendeg ſprüchen per ſofort St 19514 1. ſchriftl. Meldung M. ſchrift Nr. 9 durch die pete 
Üdernehme ich alle ins Fach ſchlagendt 8 erſtraßen erbindung ſtehen Guſtad Zittlau, Pr. N beben pfehlungen erbeten. des Gal lien . en. 6 
Reparaturen ade fe wi hen Ausipann, . Sr Beargerh 5 om. Stracz ew per in Suche vom sogleich eine cbang., am 
0. A. Brosowskl, terial delle e e e (es Fa e ah | 50 
Zimmerei und Mühlenbau, f erin WAATEN:, ei f: — n Fa ae nen, nüchternen erſten ug e Dame erſcheint t 
Gr. Stärkenan b. Sommeran Wyr j jang⸗ Au Gonfectionögefeäft baueende Fele Wirthſchaftsinſpektor zur Geſenſchaft und Untersützung n der Er 
Ion 2 f Aura Ion meiner Tochter in der Hauswirihf 
Dom. Dom. Gr. Wal vez b. Briefen ſucht Walve b. Brieſen ſucht ae} Bau ni ab e een we Kehle nach ehen —ñ—— nehm. Offerten mit ar. 
und Sohlengeihäft B. Herzberg, A 215 han Wy der amg und Zeugnißabſchriften fort Lebenslauf, Empfehlungen, An⸗ e 
rennerei- ar 0 ein Für mein Tuch⸗ und Ham. über Brauchbarkeit und gute Acker⸗ gen Photographie unter Nr. 
betrieben wird, beabſichtige ich unter won Geſchüft ſuche ver bald einen wirihſchaft bitte ei — Nichbe⸗ „ poſtlagernd Culmſee ee 
t Gefl. Offerten find di guten Sabfungßbebingungen zu erkaufen. al lac antwortung gilt als Ablehnun Ein zuverläffiges, gut empfohlene nn 
8 Verwaltung zu richten. 19317 Eb. Darn, Culm. 5 Ber — * 95 Ein — mit an 9910 e 
In Dom. * per a agel au 18 ex bein 194 e niſſen verſehener — 


deckt der braune Hengſt 


„Master“ 


iv. Evan) — ſchwerer Ackerſchlag — 
fremde geſunde Stuten gegen ein beim 
erſten Sprunge zu erlegendes Deckgeld 
von 11 Mk. incl. Stallgeld. 


es — 9 bei 8 * 


„CATO” 


er) hellbraun, 5“ 8“ groß, 
fremde gefmide Stuten für 20 Mark 
einſchl. Sfallael d. 


Ein dunkelbrauner 


Hen 


3 Jahre alt, 5 Fuß 2 } 


ca. 40 Jahre * bin ich willens, 
vom 1. April d. Is. zu verpachten. 
E. Magbal int, Hohenſtein Opr. 


Em nachweislich gutes 9453 


Gaſthaus 


iſt Umſtände halber bei geringer An⸗ 
zahlung von ſofort zu verpachten. 
orenz, Lautenburg. 


Fieif cherei! 

Mein Grundſtück nebſt 3 Mor 
kulm. Land in Tiegenhof, mit flo 
gehendem Fleiſch⸗ und Wubſtgeſchäft. 
im vollen Betriebe, ſowie Frühſtücksſtube, 
beabſichtige ich aus freier Hand bald⸗ 
möglichſt zu verkaufen. Anzahlung 
1012000 Mark. (9355) 

Wittwe Jeannette Muhlack. 


Grundſtücks⸗Verkauf! 
Mein am Markte in günſtigſter 


[3507] 


gſt 


oll graß, ſtark 


a in Vierbuben beiſ Garage befindliches Grund⸗ 

2 Sm - — — . — a ee 

b jährige ankwirthſchaft betrieben wird, bin 

j h 8 ich Willens zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 

DEE” kunft ertheilt die Expedition des Mo: 

Bas” en gilno’er Kreisblatts (Tremeſſener 
Zeitung in Tremeſſen. 88751 


zur ——5 geeignet, verkauft. [9519] 
Nehring, Thy mau bei Mewe. 


Eine hochtragende [9499] 


er Sul au 


bat zu verkaufen Joh ann Hoffmann, 
Dietrichsdorf ver Jablonowo. 


2 fette Schweine 


4 und 5 Ctr. ſchwer, verkauft [9520] 
Hoffmann, Nachaushof 
per Graudenz. 
Dom. Rinkowken bei Harden⸗ 
berg hat 40—50 vier bis fünf Mon. alte 


Laufſchweine 


zum Verkauf. 19383 


Die annoncirten Samer 
in Warweiden find 
verkauft. [9437] 


Drei große zahme 


Schwäne 


Achtung. 

Ein Grundſtück in ein. gut. Lage 

d. größ. Prov.⸗Stadt, wo Amtsger. u. 
Gynin. ſich befind., beſt. aus ein. Iſtöck., 
maſſ. Wohnh. u. Stall., wo Colw. Ge⸗ 
ſchäft m. Ausſch. betr. w., Kegelb. eine 
nur in d. ganz. Stadt, Bols art, wie 
auch 1 Morg. Land dicht b. „Stadt, 
Bringt auß. eig. Wohn. c. 300 M. Miethe. 
Sämmt. Ultenf bleib., iſt fof. w. Fam.⸗V. 
f. 17500 M. z. verk. 6000 M. Anz erford. 
Reſt b. u. l. Nr, 3 4% ſt. Auch Pächt m. 
Kaut. w. Anfr. u. 9343 a d. Ep d. G. richt. 


Für Böttcher. 
15 ha haltende 


Weidenlämpe 


beabſichtige ich auf einen längeren Zeit⸗ 
raum im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
pachten. Offerten nehme ich entgegen. 
Treul, den 7. Januar 1891. 
Emil Hitzwitz. 
Suche von ſofort oder ſpäter eine 
ſelbſtändige dauernde 


ein Jahr alt, aug o Administration 
trockenes —— Weißt und zz übernehmen. Kalt Jahre, evang., 
hbuchen: verheir. (jedoch ohne Anhang). Mäßige 


Gehaltsanſprüche. Gute Zeugniſſe und 
Neferenzen zur * ſtelle 3000 Mark 
Kaution. Gefl. Off. unt. Nr. 9359 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein gebildeter Inſpektor 
evangeliſch, als Einjähr. gedient, 27 J. 
alt, im Beſitz vorzügl. Basen; prima 
ger., ſucht per ſofort od. Febr. 
Stellung als erſter oder allein. Jubel 
Gehaltsanſpr. Mk. 450, Dienſtpferd, 
Familienanſchl. Bed. Dield. w. briefl. 
Nr. 9348 in d. Exped. des Gef. erb. 
Ein erfahrener, — 7 (9342) 
Se Landwirt) “ug 
32 J. alt, ev., ſucht, geſtützt auf — — 
Zeugn. u. s unt. beſcheid. Anfpr. 
dauernde Stelle als erſter, alleiniger od. 
Vorwerksinſpektor, wo fpät. Verheirath. 
geſtattet. Derſelbe iſt 1 ſelbſt. zu 


Nutzholz u. Bohlen 


ſowie 19075 lanbwirthichaftliche 
Beräthe und lebendes Inventar 
verkauft wegen Win ſchnell zu 
räumen, billig N Parszin 
bei Leszuo. 


6 ſtarke Arbeitsſchlitten 


hat zu verkaufen C. Kirſch, Groß 
Peterwitz per Biſchofswerder. [9513 u 


Ein faſt neuer Kinderwagen 
u verkaufen. 0? ſ. d. Exp. u. Nr. 9330. 


5000 Thaler 


werden aleich hinter der Landſchaft als] wirthſch u. m. d. Leit. d. Guts⸗ und 
1. Hypolbek auf meinem Rittrgute ge⸗] Amtsgeſchä te erfahren. Gef Off. w 
ſucht. Offerten unter Nr. 9380 an die unt. Nr. 9342 a. d. Exp. d. Gef. — 


Exped. des Geſ. erbeten. 


Mit 75 000 Mark 


uche in er ober im weſtlichen 
heile Poſens Kauf oder Pachtung, 
Agenten ausgeſchloſſen. Offerten sub 
N. 14 an Haasenstein & 
Vogler, U „G., Danzig. [9456] 


Gutes Reſtaurant mit 
Garten reſp. Garten⸗ 


Etabliſſement, mittleres Hotel, 
Waldhaus oder Vergnügungsort, wird 
gegen hohe Caution ſofort oder ſpäter 
zur Pachtung geſucht. Or 
ps mit näheren Bedingungen unter 
. 25 an die Expedition des 
Aienbeintr Kreisblattes in Allen⸗ 
ſtein erbeten. [9455] 


Ein Gärtner 
35 Jahre alt, m. kl. Familie, in langi 
Stelle, guter Schütze, welcher bereit i 
die Jagd, Feld⸗ evtl. Forſtſchutz mit zu 
übernehmen, ſucht zum 1. April 1891 
Stell. Gefl. Offert. bitte u. Nr. 101 
poſtl. Exin einzuſenden. (9356) 

Schäfer. 

Ein verheiratheter Schäfer, 14 J. 
beim Fach, in zur Zeit noch ungekün⸗ 
digter Stellung, welchem die beſten Em⸗ 
1 ar zur Seite ſtehen, ſucht era 

1. April 1891 Bien eine Stellun 
Offerten erbitte unter U. F. . Bern 
lagernd Pelplin. 

Ein Dampfſägewerk, m a 
Hobelwerk und Baugeſchäft, fucht einen 
erfahrenen, kaufmänniſch gebildeten 


Verwalter 


uche ber rr ber enn flottes welcher Kaution ſtellen kann oder am 
Suche per April ober e an fotteß gag Maution Melm bill dar 


Materialw.- =U. Schankgeſchüft ſofort eventl. auch ſpäter. Offerten w. 


zu pachten reſp. ſogl. zu kaufen. Gefl. Off. brieflich mit Aufſchrift Nr. 9527 durch 
aut, M. N. 100 nul . arituburg erbeten. die Expedition des Geſelligen erbeten. 


In Wein Schank⸗ und 
Malerialwagren⸗Geſchüft 


am Markt und der Hauptſtraße gelegen, 1 


Me ne in der Weichſel ee * ö 


e 


mächtig, bei freier Station. 
Loui - Oelsner, 221111 
Für mein Surzwaaren>, Bilde.» 
1 Geſchäft ſuche per 1. ober 
5. Februar cr. einen tüchtigen 11945 
Verkäufer 
ohne Unterſchied d. Confeſſion, d en 
Sprache mächtig, mit angen. Heu 
Gehaltsanſprüche b. freier Station und 
Auch ſuche einen 


Wirthſchafter 
Rofainen p. Neudörfchen. 


Ein Wirth 


ile nein Oſtpr. 


1 Schriftſetzer 


im Annoncen⸗ und Tabellenſatz tüchtig, 
welcher auch an der Marinoni⸗Maſchine 
ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet von 
ſofort ‚angenehme und dauernde Kondi⸗ 
tion in Schneiders Buch⸗ 
druckerei, Heilig en beil. 

Ein verheiratheter (9378 

Stellmacher 

mit eigenem Handwerkszeug und 
Scharwerker wird von ſofort oder 
ſpäter geſucht. Meldungen werden unt. 
Nr. 9378 an d. Exp. d. Geſ. erbeten. 


Geſellen u. Lehrlinge 
zur Bauſchloſſerei verlangt (9441) 
C. Ballach jr., Marienwerder. 
Ein tüchtiger und unmverheiratheter 
chmied 
welcher eine Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht, wird zum 1. Februar 
eſucht. (9074) 
onigmann, Griebenau b. Unislaw. 
Schmied 
tüchtig und nüchtern, derf be muß | p 
Neparaturen an Torfmaſchinen und 
Hufbeſchlag der Pferde gut and: 
hren können, findet zum 1. April er. 
auernde und gute Stellung. 
Offerten an Direktor Fiebig, 
Glasfabrik Selmahütte p. Sedlineu. 
Einen tücht. jungen 
chornſteinfeger⸗Geſellen 
mit guten Papieren, ſucht von ſofort 
auf dauernde Beſchäftigung 
A. Bartkowsli, Schornſteinfegerm., 
Mertinsdorf bei Seusburg Oſtpr. 


1 Gejelle und 1 Lehrling 
können fofort eintreten in Stuhm bei 
Schornſteinfegermeiſter Wahl. (9282) 
Em verheiratheter 194841 
Gärtner 
findet z. 1. April Stell in Mienthen 
p. Bahnh. Nikolaiken Wpr. Paes ler. 
Dom Schwetz bei Strasburg 
Weſtpr. ſucht zum 1. Februar einen tüch⸗ 
tigen, erfahrenen 19517 
Gärtner. 
Perſönliche Vorſtellung oder Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet — 5 
Einen zuverläſſigen 


Windmüllerge ſellen 


verlaugt 
Damrau, Bauthen bel Hochzehren. 
Ein tüchtiger Ri (9504) 
Windmüller 
kann ee an bei Mühlenbeſitzer 
Proehl in Kl. Schönbrück bei Groß 
Schönbrück. 


Ein Müllergeſelle 
der zuverläſſig und guter Scharfmacher, 
auch etwas Geſchirrarbeit 1 erhält 
bei guter Führung dauernde und loh⸗ 
nende Beſchäſtigung in der Waller 
mühle mit Kundenmüllerei zu Klein 
Lu tau, Kreis Flatow. Müller. 


Herrſchaftlicher Diener 
unverbeirathet, m. gut. Beugniffen wird 
um 1. Februar auf's Land geſucht. 
Gehalt 120 Mk. Off. mit Zeugnißab⸗ 
ſchr. w. unt Nr. 9449 d. d. Exp. d Geſebef. 
„Ein unverheiratheter, zuverläſſiger 
Kutſcher 


findet von ſofort Stellung in Vorwerk 


Dom. Hoflebeu bei Schönſee. 
um 1. April d. Js. 
er Pru ſt Kreis chwetz geſucht. 
1 verh. Pferdeknecht 
mit Scharwerkern 
2 verh. Inſtleute 


mit Scharwerker 


Für 
Einwohner ſind noch 
Wohnungen 


Temme. 
Zwei r 
Juſtleute 


Wohnungen vom 1. April d. 
kommen bei Korn blum in Doſſocwn. 


6 Accordleute 


von gleich und 1 April zu beſetzen. 
Angenommen zur 
Borw. Wang erau bei Graudenz 


— — u. 14 Mädchen. 


H. Temme. 


per Marienburg. 


4 Wohnungen 

für ſogenannte freie 2 ſind vom 
1. April zu vermiethen. Vorw. Wan⸗ 
ger au bei Graudenz. H. Temme. 
Für mein mittelgroßes Gut ſuche 

zum 1. Februar d. 38. einen 
Wirthſchaftseleven 
bei freier Station excl. Wäſche. 
eventl. 22 ſelbſtgeſchriebener 
Lebenslauf beizufügen. (9526) 
Matthiae, Mieſionsfowe b. Radosk Wr. 
Suche von ſofort oder 1. April einen 


Wirthſchaftseleven 
gegen mäßige Penſionszahlung. Off. 


Bei 


Bran⸗Lehrlinge 


werden nach Maſtgabe des dent⸗ 

ſchen Braumeiſter⸗ Vereins aus⸗ 
gebildet. [9494] 
Waldihlößchen- Brauerei 

Allenstein. 

Einen mit den nöthigen Schulkennt- 

nissen ausgerüsteten jungen Mann 
sucht als 19463] 


Lehrling. 


Justus Wallis. Buchhandlung, 
Thorn. 


Ein Lehrling 
km von ſogleich oder ſpäter in meinem 
Geſchäft N (5483) 
Krauſe, Bromberg, 
Deſtillation und Liqueur ⸗ Fabrik. 
Ich ſuche per ſofort für mein Eiſen⸗ 
und Eiſenkurzwaarengeſchäft einen 


Schwetz, Kreis Graudenz. [9516] ER „ Ne: 
ildun 
Ein Hausmann "Adolf Knopf, Schwe g. a. W. 
unerh., ſofort bei wm Lohn gefucht! In meinem am Sonnabend Treng 
Garthor zur Ofbahn. geſchloſſenen Tuch, Manufaktur, Mode⸗ 


Ein erjter Kuhfütterer 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft kann von ſo⸗ 
19501 


fort ein 
aun Sen len Yan, endet be Lehrling 
der lp Stem. 264 Jef Ken e beben a. 
0 * 
ver Marienbura. 6892 laß, Baubskurg 


findet vom 1. Februar Stellung in Kl. 


Photograph. erbitte. 
Lehrlin W 
1. April 1195 Menbellebs, „ein „Wirth, kin Shüfe, 


ige mit Scarwerker. 


werden in 


2 verh. Ziegelſtreicher. 7 
verheivathete Knechte und 
(9488) 


vorhanden. Vorw. Wangerau b. Graudenz 


finden bei = Lohn und guten 
Unters 


zur Erute werden für Kgl. Dombrowien 
8 K gefucht und angenommen 
9490) 


en Fin noch Wohnungen 


rnte werden für 


Jui Arbeiter⸗Familien 


mit Scharwerkern werden bet hohem 
Lohn zum April geſucht ge 93 


erb. Dom. Darſom bei Altgriebnitz. 


ſo 4 53 
ff. sub T. 


Ew * en. ger sk 


Zum ſofortigen Antritt wird Fri 

((f und gebildetes [9444 
Fräulein 

zur Erziehung und Beaufſichtigu 
mehrerer Kinder, bei wen o 
unter beſcheidenen Anſprüchen g. u 
Reflektanten, möglichſt ſolche, die be 
in 13 waren, wollen Photographie 
und Zeugnißabſchriften mit näherer An⸗ 
gabe der Familienverhältniſſe unt. H. 8. 
poſtlagernd Thorn abgeben. 


Tachliges Machen 


für Küche und u ucht per 
fofort bei hohem Lohn, Zeugniſſe 
nimmt entgegen 9495 
Frau Direktor Stägmeyer, 
Allenſtein. 


Ein auffändiges Mädchen 


das ſchon in der Wirthſchaft K . ger 
weſen, in Handarbeiten geübt ift, La 
ſich nebſt 5 2 5 
Dom. Faulen b. Gr. Gardinen Wpr. 
Ein junges, anſtändiges (9500 
üdche BE 7 
welches etwas feine Küche und das Be 
aufſichtigen — u übernehmen 
muß, wird Februar d. Js. als 


Wirthf afterin 


geſucht in Vorw. fte ver Konig. hi 
Eine junge auſtänd. Wittwe | 
2 a. 138 ib 227 De an 
einer e Wir aft zu führ. 
Off. u. Nr. 9482 a. d. Exp. d. Bel. 01 


amielnit 
anuar cx. eine 


10400 
irthin 

welche das Milchbuttern, die Schweine⸗ 
und Kälberaufzucht verſteht. 


Eine Wirthin 


aöholer, — 
Briefträge 
Wer 
Nummern 
zugeben. 
deſonders 


* 


Peha 
bandlung 
Pleß eing 
zur Berat 

eilt wor 
Aberwleſer 


= Sit de 
elches nid 
feinen ı 
ichtigen, 
ſatz von 
lbe Er 
Schwa 
erden, au 
Außer 
zungsbe 
de erlaub 


Der G 


eußiſche 
3 F abe: 
iſt zu 


efehlicke 
halten. 
betreibt ot 


eht, jollt: 
rau eſſen Koſt 
welche polnisch ſpricht, und im Staude Far ja 
iſt, die kleine Wirthſchaft eines ledigen d die S 
Braumeiſters auf dem Lande 2 3 
auch ſelbſt mit Hand anlegt, wird pflichtig 
hohem Lohn *. Off. werden unt. Conrad'ſch. 
Nr. 9545 an die Exp. d. Geſelligen erb. AN daß 
rin 58 die frei 
Sollte 
ngbbelige 
it, trotz 
Frauchbare 
wiederum 


om. Eiabz be 
ſucht zum 15. 


ilbelmswalde bei 


Eine ehrliche, ordentliche, im 
Alter ſtehen — en * en 


a 
auf wenige Stunden t ucht 
Herrenſtraße 8, zwei Treppen. . 
dungen Wien 10 und 3 Uhr. 


in Laden 


in Culm, in befter Lage, mit angren- nen durc 
Be. Wohnung, in welchem feit — — Nicht blos 
ahren ein a (verbamben digung der 
mt urz⸗ und Weißwaaren) mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, iſt vom 1. Fat 
cr. anderweitig zu vermieten. [9454] 
J. ©. Leiſer, Culm. 


Zwei Wohnungen dem Lande 

von 2 Zimmern, Küche, Stall, Kellen 
und Bodenraum zu je 150 Mk. p. J. Wenn 
u vermiethen vom 1. April cr. ah Mürfte, dei 
ehdenerftraße 6. (9391) und gegen 
Eine Wohnung v. 2 Zm n. Zub, der konſert 
zu vermieth. Blumenſtraße II. theilung a 
Eine freundliche Wohnung von konſervativ 
2 Zimm., Küche u. Zube. iſt Oberberg⸗ it in der 
ſtraße 36, (vis-a-vis der il ezirk Köni 


zu vermiethen. 
Eine rg von . — 5 get, 90 
f „festen, fie 
Überhaup 


keit ſehr I 


nebſt Zubehör zum 1. April zu — 
miethen. Unterthornerſiraße 27. 


Vorſchriftsmäßige 


An⸗ und Abmeldefheine 
Allgem. Orstrankenkas zu Grandenz 


und zur 


Alters- und alien: Versicherung 
Au⸗ und Abmelde-Büder 


für mittlere und größeke 


u leiſtun 


15 155 


hr bandit 
der Komm 
enug, ebe 
vielen K 
enn ſie e 
infällig m 


Peittebe, Das E 
find vorrüthig in der Buchdruckere! ehabten € 
von Gustav Röthe in Grande 1 


5 


